
Kote von der Ubds.
(Wochenblatt)

V e z u g « - P r » i s  m i t  V n s t v r r s e u P u u , ,
« a n , j ä h r , , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K 8.—
H a lb jä h r ig ................................. 4 .—
Vierteljährig . . . . . .  2.—

(irllnumeritton«-8ettllgc unk rinfchaltnuge-chebühren (lat 
voraus und portofrei ,u  entrichten,

S c h r i f t l e i t a u g  u u »  V e r w a l t u n g  i Obere ©tobt Nr. 32. — Unfrontirtc ©riefe werten nicht 
angenommen, H a u ä s c h r i f t e u  nicht zntitilgefteHt.

A u k t u d i g m u g e u ,  (Inserate) werten da« erste M al mit 10 h. und jede» folgende M ai mit 6 h pr.
Sfpottige Petitzeile ober deren Raum berechnet. Dieselben werden in de «erwoltnng»- 
ftelle und bei allen 8nnoncen«6rpebitionen angenommen.

Schluß de» Blatte» F r e i t a g  5 U h r  Stttn. P »

S t e i f e  f # e  « B a l l h o f t n  i
G a n z jä h r i g ............................K 7.20
Halbjährig . . , „ 3.60
Vierteljährig ............................ 1.80

Zustellung in« Han» werden aierleljährig 20 h 
berechnet.

Nr. 19. Waidhofen a. d. M bs, Sam stag den 9. M ai 1908 23. Jahrg .

Amtliche M itteilaoge»
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .
Z. a— 1320.

Kundmachrrng
b e t r e f f e n d  d i e  V o r n a h m e  d e r  I m p f u n g  i m 

S t a d t g e b i e t e .
E«  wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß am 

20. M ai l. I . ,  2 Zihr nachmittags 
im städtischen Rathause die öffentliche Im pfu ng  von dem Herrn 
Stadtphysiku« D r .  Anton Effenberger vorgenommen werden 
wird und am 27. M a i  l. I .  ebendaselbst um die gleiche S tunde  
die Nachschau, beziehungsweise Wiederimpfung stattfindet. 

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. M b « ,  am 2. M a i  1908.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P l e n k e r  m p.

Z.  a— 1349.
Kuudmachnng.

I n  der nächsten Zeit, wahrscheinlich M it te  diese« M onat« ,  
wird mit der Neuvermessung der Katastralgemeinde S t a d t  Waid­
hofen a. d. M b «  begonnen werden.

6 «  liegt nun im Interesse aller Besitzer, daß sie sich 
über die Grenzen ihrer Realitäten klar geworden sind; von 
bedeutendem Wevte würde es seln, wenn alle Grenzen, in«bes»nder« 
die der Grundstücke, svserne sie nicht schon durch natürliche 
Zeichen fixiert sind, vollständig neu vermarkt werden würden.

D enn  alle v o r  der Vermessung vorhandenen Grenzzeichen 
werden von den VermessungSbeamten in die neue M appe aus­
genommen und werden daher bei späteren Grenzstreitigkeilen von 
bedeutendem Werte fein.

I r r tüm lich  ist auch die M einung  verbreitet, daß die Ver- 
messung«beamten dem Besitzer die Grenze weisen werden; gerade 
da« Gegenteil ist der Fall,  der Geometer soll von den Parteien 
die bereit« geregelte Grenze vorgewiesen bekommen und nur  in 
dem Falle, wo keine Einigung zustande kommt, wird er inter­
venieren, eventuell werden die Parteien  auf den Rechtsweg 
verwiesen.

Al« Grenzzeichcn wären in erster Linie zu empfehlen 
Granitsteine, eventuell hiesiger S an ds te in ; ganz unbrauchbar sind 
Belonsteine wegen ihrer Brüchigkeit.

Die« wird verlautbart.
S t a d t ra t  Waidhofen a. d. M b « ,  am 5. M a i  1908.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P  l e n k e r  m p.

Z . - 13 80 .
Kurgebranch in Gleichenberg.

Laut Erlaß  de« k. k. Ministeriums de« I n n e r n  vom
30 .  April  1908, Z .  3 6 3 9  M .  I-, hat der Ausschuß d.s
Gleichenbergcr und Jvhannisbrunnen Aklicnvereine« beschlossen,
bis auf Widerruf die Saison  in Gleichcnberg am 15. M a i
zu eröffnen.

Nachdem sich hiedurch die bisher für die Erteilung von 
Kurgebrauchsbenefizien normierte erste Periode (1. M a i  bi« 
15. J u n i )  um 14 Tage verkürzt, ergibt sich die Notwendigkeit, 
daß die auf Kurgebrauchsermäßigungen reflektierenden Beamten 
sich zeitgerecht anmelden und Wohnungen sichern.

Hierauf werden die auf Kurbcnefizien Anspruch erhebenden 
Kreise aufmerksam gemacht.

S l a d t r a t  Waidhofen a. d. M b s ,  am 8. M a i  1908.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P l e n k e r  m.  p.

Z.  a— 131 0 .
Spanischer Zchatzgräver-Schwin-el.

Trotz der wiederholt erfolgten Mahnungen der Behörden 
und der Presse vor dem sogenannten „Schatzgräber- (Entierro-)  
Schwindel" finden sich noch immer Leute, welche geneigt sind, 

j den Borspiegelungen der spanischen Schwindler Glauben zu 
schenken.

E« wird daher neuerding« vor solchen Vorspiegelungen 
gewarnt.

S t a d t ra t  Waidhofen a. D. 9)668, am 1. M a i  1908.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P l e n k e r  m.  p.

Z.  a— 1308.
verbot -er Heu- und Stroheiustthr «ach 

England.
Zufolge der an da« Ackerbau-Ministerium gelangten und 

von diesem mit Erlaß  vom 9. April  1908,  Z. 1 1 .9 8 8 /1 5 0 1 ,  
bekanntgegebenen Mittei lung de« k. u. k. Ministerium» des 
Aeußern vom 16. M ä r z  l. I . ,  Z. 1 7 .20 0 /9 ,  hat da» Acker­
bauamt (Bodi-i o f  A g r ic u l tu re )  in London die Verfügung ge- 
lroff-n, daß vom 9. M ä r z  l. I  an Heu und S t ro h ,  welches 
aus  einem O r te  oder Hafen Oesterreich-Ungarns (Bosnien  und 
Herzogewina inbegriffen) gebracht wird, in Großbritanien und 
I r l a n d  nich' ausgeschifft werden darf.

Ausgenommen von diesem Verbote sind Heu und S t r o h ,  
das vor dem 9. M ä r z  eingeschifft worden ist, ferner das al« 
Verpackungsmaterial benützt wird, dann manufakluiertes S t r o h ,  
das nicht als  Futter oder S t r e u  verwendet wird und endlich 
Heu und S t ro h ,  das durch Lizenz anderwärts verwendet werden 
darf als Futter und S l reu .

S t a d l ra t  Waidhofen a. k. I b b s ,  am 1. M a i  1908.
D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P l e n k e r  m.  p.

Aus der von dem bestandenen Deutsch-patriotischen Vereine 
für Oesterreich in Wien gegründeten S t i f tun g  für Invaliden 
aus  dem J a h re  1859  und dürftig- Witwen und Waisen vor 
dem Feinde gebliebener Krieger sind Stiftplätze jährlicher 1 20  K 
zu vergeben. Z u r  Beteilung mit dieser S t i f tun g  sind berufen:

1. Invaliden  der österreichischen Armee vom Feldwebel, 
Wachtmeist-r und den diesen gleichstehenden Chargen abwärts, 
welche in dem Feldzuge des J a h r e s  1859  invalid geworden 
sind, ohne Unterschied des Kronlandcs,  d u  Religion oder der 
Nat ional itä t. '

2. Dürftige Witwen und Waisen, sowohl von Offizieren, 
a ls  auch von Soldaten  und Militärpersonen überhaupt, welche 
in dem Feldzuge des J ah re«  1 859  vor dem Feinde geblieben 
oder infolge ihrer Wunden oder der Anstrengungen im Kriege 
gestorben sind.

3. Falls  kein stiftbriefmäßig geeignetes Ind iv iduum  dieser 
beiden Arten vorhanden wäre, auch andere Militärinvaliden,

Freigesprochen.
J a m i t i e n - R o m a n  v o n  L ud w ig  B u t z e r .

(8. Fortsetzung.) (Nachdruck »erbaten.)

„ D ie  Grotte kenne ich nicht. S i e  kann erst in den
letzten zwei J a h re n  entstanden sein. S e i t  dieser Zeit war ich
nicht mehr zu Hause."

„ W a n n  sie erbaut wurde, ist mir nicht bekannt. D a»  
Innere  der Grotte ist märchenhaft schön. Ein nicht sichtbare» 
farbige« Oberlicht übergießt die edclgesormte, blendend weiße 
Gestalt der Gottesmutter mit einem rosigem Schimmer. Die
tiefer liegenden Gruppen, ein kleiner Altar mit Betstuhl, das
verzückte Hirtenmädchen und dessen holzsammelnde Schwester 
und die Felsen und Gesträuche und der dämmrige Widerschein 
der glanzumflossenen HimmelSerscheinung. E s  weht etwas G e ­
heimnisvolle«, Zauberhafte« über dem Ganzen, da« ein 
gläubige« Gemüt dem Alltagsleben entrücken und zum Höheren 
stimmen muß. M i r  fiel da Lenaus fein empfundene Wurmlinger 
Kapelle in den S i n n  . . .

Und M arien«  schönes Bild,
Schien sich vom A l 'a r  zu senk.n,
Schien in T ra u e r  heilig mild,
Alter Tage zu gedenken.
Leise weid ich hier umweht,
Von geheimen, frohen Schauern,
Gleich a ls  hätt'  ein fromm Gebet,
Sich v-rspätet in den M auern .

I ch  halle eben die geweihte S t ä t t e  verlass.» uud wollte 
mich nach einem auf dem Wald-Srascn blühenden Maiglöckchen 
bücken, da vernahm ich einen leichten, flüchtigen Schritt ,  und 
gleich daraus erschien in der Lichtung vor der Grotte ein reizende« 
Mädchen. Einen Augenblick blieb es wie zögernd stehen, dann 
trat es an den Altar  und ließ sich aus die Knie nieder. Ich  
war vorsichtig hinter ein Gebüsch getreten und betrachtete 
regungslos und den Atem anhaltend die anmutige Gestalt.

D ie  tiefe, stille Andacht de« Mädchen» ergriff mich. I n  völliger 
Weltabgeschlossenheit von einem plötzlichen I m p u l s  getrieben 
allein zu seinem Gotte beten, da« ist keine tote Formensachc, 
keine gedankenlose Alltag«gewohnheit. da« ist echte, wahre 
Rellgion Wer so betet, ist gut und lauter wie Gold. I n  den 
Anblick de8 schönen Mädchen« versunken, daS ich von meinem 
Standpunkte aus nur im Rücken und von der Se i te  sehen 
konnte, hatte ich die Vorstellung, als wäre da« lichtvolle 
Marienbild  von der Grotte zum Betstuhl herabgeschwebt, Ein 
blaßrote« Kleid umschloß die jugendlichen Formen der Betenden. 
D ie  dunklen Wellenlinien der Haare und die breiten Flechten, 
die edlen, seinen Linien des Profil« und der berückend süße 
M und ,  . . . Georg, du kannst dir kaum vorstellen, wie schön 
diese« Mädchen ist 1"

„W er weiß", entgegnete Hartfeld, und ein feines Lächeln 
umspielte stinc Lippen.

„Al« dann die Schöne sich erhob und die Grotte verließ, 
sah ich ihr volle» Ä  sicht nur noch ein paar Augenblicke; allein diese 
haben hingereicht, mir ihr Bild unvergänglich in mein Herz 
zu prägen. M ein  erster G-danke war dann, dem Mädchen, 
da« der Wald bereits meinen Blicken entzogen hatte, unauf­
fällig zu folgen ; gleich darauf aber erschien mir mein Vorhaben 
profan. W a s  ich nun tat, magst du überschwänglich finden —  
im nächsten Augenblicke kniete ich aus dem Betstühle vor dem 
Altare,  und ein heiße« Flehen, -in inniges Gebet durchschauerte 
mich: „ S ü ß - ,  holde Himmelsmutter, gib mir dieses M ädchen!"

„Karl ,  du bist ein große» Kind, ein beneidenswerter, 
reizender M ensch!" sagte Hartfeld mit Wärme.

„Welche Empfindungen mich in der stillen Grotte  durch­
strömten, kann ich dir nicht schildern. Ich  hatte das Gefühl, 
al« kntee da« holde Mädchen an meiner Se i te  und der Blick 
des Marienbildes ruhe erst und mahnend auf mir. Ich habe 
den O r t  mit dem Bewußtsein verlassen, daß mein Gebet ein 
Verlöbnis war,  von d-ui niemand mich entbinden kann, als 
meine Auserwählte selbst, und bin überzeugt, daß das herrliche 
Wesen mir vom Schicksal zugedacht ist."

„Hast du das Mädchen dann nicht mehr gesehen?" 
fragte Hartfeld.

„Von weiter Ferne noch flüchtig. D e r  R öm ertu rm  war 
mir natürlich gleichgültig geworden, und ich wandte mich 
raschen Schritte« wilder dem Städtchen zu. D o r t  angekommen- 
schlenderte ich lange die S t r a ß e n  auf und ab in der Hoffnung 
da» schöne Mädchen nochmal» zu seh», allein es sollte nich 
sein. Inzwischen wurde es M ittag  und höchste Zeit,  daß id. 
zu meinem Onkel zurückkehrte. Am Ab-nd de» gleichen Tage '  
reiste ich nach Passau zurück."

„ D a ß  die Begegnung unter den geschilderten Umständen 
einen außergewöhnlichen Eindruck auf dich machte, finde ich bei 
deiner GcmütSanlage und deinem religiösen S i n n  begreiflich. 
Weniger begreiflich ist mir bei der unsichren Grundlage deine'. 
Hoffnungen die Nachhaltigkeit diese« Eindruck«. Ich  wünsche dir 
von Herzen, Karl, daß du keine Enttäuschung erlebst!"

„Wie ich dir schon wiederholt bemerkte —  wich leitet
ein ganz sicheres Gefühl. I m  J u n i  nehme ich 14 Tage
Urlaub und werde mich solange in Kausbeurcn und dessen Um
gcbung aufhalten, bi« ich meine Auserkorene gefunden habe.
Sage,  Georg, hast du vielleicht eine Ahnung, wer das Mädchen 
sein könnte?"

„Eine ganz leise n u r" ,  entgegnete Hartfeld, und wieder 
umspielte seine Mundwinkel ein Lächeln. „M eine Vermutung 
könnte dich indessen auf eine falsche Fährte leiten. Suche nur 
einstweilen selbst. Komm, trinken wir auf das Wohl deine« 
Ideal»  !"

D ie  Zah l  der Gäste war inzwischen stark zusammenge­
schmolzen. Einer nach dem andern hatte sich, der bei solchen 
Anlässen üblichen Gepflogenheit gemäß, „aus Französisch em­
pfohlen", und nur^jenc überall vertretenen unverwüstlichen und 
seßhaf en Elemente, die nichts zu vertreiben vermag, als  da« 
Versiegen der Ouclle, behaupteten noch das Feld. Z u  letzteren 
zählten außer einigen jüngeren Offizieren der Rittmeister von 
Fernwald und Hauptmann Schwarzwild, die sich angelegentlich 
in Jagdgeschichten unterhielten.

Unsere Heiden Freunde waren gezwungen, bis zum Schlüsse 
zu bleiben, Schütz al« B raue r  der Bowle, und Hartfeld 
a ls  F-stgiber und Gefeierter. Letzterer hatte sich bereit« als  
Junker den R uf  eines „netten Menschen" im Offizierkorp«

§figr Hier» die U«««er 19 der illustriertet» Sratie-Keilsge. ix r «
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unter welchen jedoch solche, die in einem späteren Feldzuge 
invalid geworden sind, den Vorzug haben.

D ie  Gesuche sind mit folgenden Nachweisen zu belegen : 
a) mit dem von der kompetenten Mili tärbehörde ausgestellten 
Nachweise eines der oben unter 1 bi« 3  angeführten Erforder­
nisse, b) mit einem Zeugnisse de« Gemeindevorstehers der 
Aufenthaltsgemeinde, in Wien der ArmeninstiturSvorstehung, 
woraus die Vermögen«- und (SinkommeiiSvtthältniffe de« Be- 
werbei« genau zu entnehmen sind, und worin anzugeben ist, ob 
sich der Bewerber bereits im Genusse einer S t i f tung  befindet, 
eventuell welche S t i f tung  die« ist.

I n  diesem Zeugnisse muß überdies ausdrücklich bestätigt 
sein, d a ß  d e r  B e w e r b e r  n i c h t  d u r c h  f e s t e  A n s t e l l ­
u n g  m e h r  a l l  4 0 0  L  j ä h r l i c h  b e z i e h t .  D i e  m i t  
d i e s e n  N a c h w e i s e n  n i c h t  v e r s e b e n e n  E i n g a b e n  
k ö n n e n  k e i n e  B e r ü c k s i c h t i g u n g  f i n d e n .

Die  Gesuche sind bi« 3 0 .  J u n i  1 908  bei der k. k. n.-ö. 
Stat thaltere i  in Wien einzubringen.

Wien, am 27. April  1908.
Aon der K. K. n.-ö. Stalthalterei.

Die Kaltljgcwg der deutschen 
Duodezfürsten.

I n  der Geschichte w i rd  der 7. ZTIai 1908 a l s  der 
T a g  v on  S c h ö n b ru n n  ein wichtiges D a t u m  der europäischen 
Fr iedensvers icherung  bilden. D er  persönliche h u ld ig u u g s -  
a f t ,  zu dem  K a ise r  W i lh e lm  II . die deutschen B u n d e s -  
fürsten v o r  die vorbildliche Herrschergewalt  des K a ise r s  
F r a n z  J o s e f  geführ t  hat ,  ist übe r  diesen A n l a ß  h in a u s  
zu einer K u n d g e b u n g  v on  ü b e r ragen der  T r a g w e i te  ge­
w o rde n .  P e rso nen ,  in denen sich eine K u l tu r i r e e  verkörpert,  
wie  in  unserem K a ise r  der österreichisch-ungarische S t a a t s ­
begriff ,  und die m it  ih re r  Persönlichkeit einen gew alt igen  
K r e i s  der zeitgenössischen Geschichte umfassen, können von  
dieser ih re r  allgemeineren  typischen B e d e u tu n g  nicht lo sge ­
löst werden, und w a s  sich a u f  sie bezieht, gew in n t  sofort  
einen weiteren und  lieferen Bezug .  K a ise r  W i lh e lm  h a t  in 
seiner H u ld ig u n g sa n sp ra c h e  d a s  rein menschliche V e r h ä l tn i s  
zu dem  P a t r i a r c h e n  der R egen tenweisheit  vorangestell t  und 
unseren K a ise r  a l s  eine fü r  die ganze W e l t  eh rw ürd ig e  
G es ta l t  gefeiert. D e r  T i te l  der B u ndes freundschaf t ,  die den 
fo rm a le n  R e ch tsg rund  zu einer d era r t  in t im en  Beglück­
w ü nschung  durch die deutschen Fürsten  a b g a b ,  ist v o m  
kaiserlichen Festredner m i t  Absicht wie eine Selbs tvers tänd­
lichkeit behandelt  w o rde n ,  denn es sollte nicht den Anschein 
gewinnen ,  a l s  ob  es sich u m  eine polit ische K u n d g e b u n g  
hand le .  Keine  Zweckabsicht, keine kühle B erechn un g  des 
politischen Nutzeffektes sollte dem w arm q u e l le n d e n  S t r o m  
der B e w u n d e r u n g  die R ich tung  bestimmen. I h m  a l s  
V era n s ta l t e r  einer so außerordent lichen H u ld ig u n g  —  K aise r  
W i lh e lm  gebrauchte  dieses verklärende W o r t  —  geziemte 
es  nicht, a u s  dem I d e a l i s m u s  einer Weihestunde die 
N u tz a n w e n d u n g  zu ziehen.

W a s  der huldigenden Begeis te rung  versag t  bleiben 
m ußte ,  d a m i t  die V p f e r s i a m m e  der Heldenvereh rung  rein 
und  hell em porlodere ,  d a s  w a r p f l i c h t  fü r  den E m p f ä n g e r ,  
der v o n  jener h ö h e  der Abgeklär the i t ,  a u f  die ihn  die 
B e w u n d e r u n g  gestellt hatte ,  w o h l  den Z u s a m m e n h a n g  der 
Erscheinungen,  die u nb ew u ß te n  T r ieb fed e rn  des H a n d e ln s  
zu erfassen und  deren S i n n  zu deuten vermochte. E r  m ü ß te

des Bataillon# erworben. E r  verband mit einer einnehmenden 
Erscheinung ein offenes, freundliche# Ssifen und ein bescheidenes, 
taktvolles Auftreten, »erstand A-ltercn gegenüber zu schweigen 
und aufmerksam zuzuhören und spielte mit ziemlicher Fertigkeit 
die in kleinem Zecherkreise stets willkommene Guitarre.

„Lieber Hartfeld", rief plötzlich Schwarzwild über den 
Tisch herüber, „ S i e  sind heute da« Opfer  von Schütz. Anders 
ols sonst in Menschinköpfen malt sich in diesem Kopf die Welt. 
Natürlich klassisch unterhalten ? Elegische Verse habe ich wider 
meinen Willen hören müssen. S i e  sind ein fürchterlicher Mensch, 
Schütz. Prosit,  alter F re u n d !"

1 „Nachdem Herr  Hauptmann das erste, ausgezeichnet ge­
wählte Z i ta t  gebracht haben, halte ich unmaßgeblichst Klopstock 
für angezeigt; ein paar  Gesänge der Messiade vielleicht", ent? 
gegnete Schütz mit schalkhaftem Ernst.

„ I c h  glaube, S i e  wären im S t a n d e !" rief der R i t t ­
meister entsetzt. „Wenn schon vorgetragen sein muß, dann doch 
lieber noch Einiges au» dir  Jobsiade."

„ S e h r  gut, Herr  B a ron  I" rief Schwarzwild, indem er 
mit Fernwald anstieß. „Etwa«  Vernünftige» liest der Schütz ja 
nicht. Profit ,  Hartfeld", fuhr der ziemlich animierte Hauptmann 
fort, „wenn ich S i e  so ansehe, tauchen längst vergangene
S tunden vor mir auf. D ie  Vergangenheit hinterläßt in der 
Regel einen rosigen Schimmer, übet die Gegenwart haftet man 
hinweg, und die Zukunst ist dunkel. E s  mar einmal . . .  1 
Ein wunderbare« llied, Schütz 1 Von wem ist e« denn ?"

„Dichter und Komponist sind mir unbekannt", erwiederte
Schütz.

„ M a n  soll bet Gegenwart leben", fuhr Schwarzwild
fort, „Heute ist heut I —  Herr  Kamerad Fernwald, diese«
Lied fingen S i e  samo«; bitte ein paar  S trophen  n u r ! H a r t ­
feld begleitet S ie .  Wie heißt« doch gleich, da« prächtige Lied 
da, von Baumbach . . . .

Heute ist auch ein Tag,
Sonnenschein, Wetterschlag,
Wenn sie mich heut nur  mag —
Heute ist h eu t!?

 .Bote von der M s / ______
sich ged räng t  fühlen, dies auszusprechen, d a m i t  der volle 
W e r t  einer m i t  Bescheidenheit gebotenen G a b e  zur G e l tu ng  
gelange. S o  h a t  denn K a ise r  F ra n z  J o s e f  den tieferen 
(Behalt der i h m  persönlich zugedachten H u ld ig u n g  a u fg e ­
deckt und d a s  I n d iv id u e l le  in s  Allgemeine gewendet. V o r  
al lem  h a t  er den T a g  v on  S c h ö n b ru n n  a l s  eine B e k u n d ­
u ng  des monarchischen P r i n z ip s  aufgefaß t ,  und wenn  
ihn  K a ise r  W i lh e lm  a l s  V o rb i ld  monarchischer  p fl ichtet-  
fü l lung  feierte, so kann die I d e n t i t ä t  d i r  Grundsätze  
n u r  d a n n  aufrecht bleiben, w enn  der Festredner und die 
übr igen  Herrscher d e r - W e l t  sich jene Auffassung aneignen, 
zu denen sich K a ise r  F ra n z  J o s e f  nach einer langen  E r ­
fa h ru n g ,  die i h m  alle Fassetten des M o n a r c h i s m u s  zu­
wendete. bekennt. E s  w u rd e  bereits  zuversichtlich a u s g e ­
sprochen, d a ß  die monarchische I d e e  unserer T a g e  n u r  
f ruch tb a r  ist, w enn  sie die K o n t in u i tä t  m i t  den B e ­
d ingungen  des Fortschrit tes  in E in k la n g  zu b ringen  v e r ­
m a g ,  und  w enn  unser K a ise r  die K r a f t  der S t a a t e n  
im  monarchischem  P r in z ip e  findet, d a n n  ist kein Zweife l ,  
welcher A r t  dieser Leitgedanke sein kann. V o m  G o t te s -  
g n aden tu m ,  d a s  in  dem Volke eine b i ldsam e Blasse 
in der H a n d  des Herrschers  sieht, b is  zur M i tb e r u f u n g  
des Volkes  a n  der Lenkung der eigenen Geschicke, 
w o m i t  unser K a ise r  sein m onarchisches  W irken  gekrönt hat ,  
geht die Linie der En tw ick lung  b i s  zu jenen P u nk te ,  w o  
V olks-  und  Herrscherinteresse e inander ergänzend und  v er ­
stärkend zusammentreffen.

D a s  geeinigte Deutsche Reich, dessen B undesgenosse  
D es te rre ich-U ngarn  gew orden  ist, nachdem  K ab ine t t spo l i t ik  
sie geschieden hatte, ist a u s  dieser Koinzidenz entstanden. 
S o  lange  diese Interessengemeinschaft  v on  Volk und  S t a a t  
an d auer t ,  w ird  auch d a s  B ü n d n i s  m i t  dem  Deutschen 
Reiche in K r a f t  bleiben. K a ise r  F r a n z  J o s e f  h a t  v on  dem 
G ip fe l  der E r f a h r u n g ,  den er in langer ,  a n  schweren 
P r ü f u n g e n  reicher Regierungszeit  erreichte, m i t  seherischer 
Sicherheit  die H o ffnung  ausgesprochen ,  d a ß  dieses F r ie d e n s ­
b ü n d n i s  in die fernste Z u k u n f t  d au e rn  werde.  E s  ist dies 
ein V e rm äch tn is ,  in weihevol ler  S tu n d e  ausgesprochen ,  a n  
dem die kom m enden  G e n e ra t ion e n  festhalten m ögen.

Die persönliche Huld igung ,  die dem K a i se r  a m  T a g e  
v on  S c h ö n b ru n n  d a rg eb rach t  w urde ,  ist v on  ih m  in eine 
höhere S p h ä r e  gehoben  w orden ,  er h a t  die individuellen 
E m p f in d u n g e n  t r a n s f o r m ie r t  und  der belebenden A n re g u n g  
der allgemeinen P o l i t ik  zugeführt.  D a s  ist die Uneigen­
nützigkeit w a h r e r  Herrschernaturen ,  die sich nicht im  G lanze  
des R u h m e s  sonnen m a g ,  w enn  nicht der G e w in n  der 
G e sa m th e i t  zugute kom m t.  K a i se r  F ra n z  Jo s e f ,  der fü r  
d a s  deutsche B ü n d n i s  W o r t e  beschwörender Herzlichkeit 
gefunden hat ,  v e r g a ß  d a r ü b e r  nicht, d a ß  eine einseitige 
Herv o rk eh ru ng  dieser All ianz wie eine A usschl ießung  gedeutet 
werden könnte. D a r u m  h a t  er auch der anderen  M ä c h te  
E r w ä h n u n g  getan,  die den Friedensbes trebungen  der beiden 
S ta a te n ,  die in S c h ö n b ru n n  durch ihre  (O b erhäu p te r  v e r ­
treten w a re n ,  w irksam  zur Seite stehen. D er  P la tz ,  der so 
a n  der Seite Deu tschlands  freigehalten w urde ,  ist nicht leer 
geblieben. I t a l i e n s  K ö n ig  ist im  Geiste dem S c h ön brun ne r  
B u n d e  beigetreten. I n  einem T e l e g r a m m  v on  bem erkens­
w erte r  Herzlichkeit h a t  K ö n ig  V ik tor  E m a n u e l  sich den 
G efüh len  angeschlossen, die der g em einsam e B undesgenosse  
und  Freun d ,  K a i se r  W i lh e lm ,  persönlich aussprechen werde.  
K a ise r  F ra n z  J o s e f  h a t  die zarte Aufmerksamkeit,  d a ß  der 
K ö n ig  v on  I t a l i e n  a n  demselben T a g e  wie der deutsche 
K a ise r  seine Glückwünsche aus sp rach ,  voll  g ew ü rd ig t  und 
fü r  dieses neue Zeiche» der engen Bundesgenossenschaft
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herzlichst gedankt. E s  ist ein E r e i g n i s  v on  weit t ragender 
B edeu tu ng ,  d a ß  I t a l i e n  a n  dem T a g e  v on  S chönbrunn ,  
der fü r  den K a ise r  und  sein Reich ein T a g  stolzer G e n u g ­
tu u n g  ist, a n  der Seite der All iierten stehen will,  d aß  der 
K ö n ig  Vik to r  E m a n u e l  pari p a s s n  m it  dem enthusiastischen 
V e re h re r  F ra n z  J o s e f s  1. einer G r a t u i a t i o n s c o u r  sich a n ­
schließt, die b is  zu einem gewissen G r a d e  den moralischen 
V o r r a n g  des Gefeierten anerkennt. Der D re ibu nd  hat  
D o n n e r s t a g  eine erfreuliche B e tä t ig u n g  und  Bestärkung  
erfahren ,  er ist zur S c h ön brun ne r  A ll ianz  gew orden.

Gemerbeförderuug durch das neue 
Ministerium.

E« ist zwar den Vereinten Bemühungen der gewerbe­
freundlichen Parteien d>« Abg-ordnetenhause« gelungen, eine 
wenn auch noch nicht befriedigende, so dock viel wertvolle« 
bietende Reform der Gewerbeordnung durchzosetz n. Rach der 
Anschauung S r .  Exz-llenz tve Minister« D r .  G e ß m a n n  b:- 
darf ober diese Reform 6er Geroerb Ordnung noch einer E r ­
gänzung durch eine groß angelegte und zielbewußte Gewerbe» 
söiderung. Diese kann im Wege der Gesetzgebung allein nicht 
geschaffen werden, sondern ist Sache der Berwallung, und der 
neue Minister hat es sich daher angelegen sein lassen, v»n 
vornherein einen Ausbau der für die Gewerbeförderung be­
stimmten Dienstzweige zu sichern.

Die Sektion für G e w e r b e f ö r d e r u n g  beschäftigt sich 
mit den normativen Angelegenheiten aus dem Gebiete der ge* 
w e r b l i c h e n E r z e u g u n g ,  ihrer technischen und wirtschaftlichen 
Förderung, Ihrer d i d a k t i s c h e n  Förderung, der Förderung 
der Güterverwertung und der Förderung de» Fremdenverkehr».

Unter die Regelung d.r  normativen Angelegenheiten aus 
dem Gebiete der gewerblichen Erzeugung fällt vor allem die 
d.« E l e k I r  i z i t ä t « w e s e n «. D a «  Recht, elektrische Leitungen 
über frtmbtn Besitz zu führen, dann die Durchführungen von 
Kreuzungen der S ta rk -  und Schwachstromleitungen u. s. ro. 
bedarf der gef glichen Ordnung. Hiebei werden nicht zuletzt die 
Interessen der Gemeinden besondere Berücksichtigung erfahren 
müssen. Die Regelung der B e r m e r t u n g  d e r  W a s s e r ­
k r ä f t e  entspricht einem tiefgefühlten Bedürfnisse und ist be­
sonders in Gebirgsgegenden von großer Bedeutung.

D a s  P a t e n t w e s e n  sowie M a r k e n -  und M u s t e r ­
schutz sind für den Fortschritt auf gewerblichem Gebiete hoch­
wichtig D e r  Erfinder, der an die Ausarbeitung seiner Idee ,  
ober der Gewerbtmann, der an die Herstellung besonder« preis­
werter und zweckmäßig he gestellter Waren Zeit und Mühe 
wendet, muß vor Nachahmern geschützt werden. Hiebei wird e« 
notwendig sein, den Markenschutz noch auszubauen, damit die 
Arbeit dir kleinen Erzeuger, die sich kein Paten t  nehmen können, 
geschützt wird, itiian wird da die Einführung bc« in Deutschland 
erprobten Gebrauchsmusterschutzes in Erwägung zu ziehen haben. 
Dieser Ist billig und ohne besondere Umstände zu erwirken. Bei  
der Gesetzgebung, betreffend die Dampfkessel und Dampfapparate, 
wird man ebenfalls auf die Bedürfnisse de» Kleingewerbes 
Rücksicht nehmen müssen.

Die technische und wirtschaftliche Förderung der gewerb­
lichen Erzeugung betrifft fast ausschließlich da« H a n d w e tjg  
I m  Wege der Organisierung zweckentsprechender E rw erbs­
und Wirtschast«genoffenschaften, ihrer Belebung mit Darlehen 
und geeigneten Maschinen sowie ihrer Beratung durch besondere 
Beamte soll da» Genossenschaftswesen auch aus gewerblichem 
Gebiete seinen Ausbau erfahren. Eine Organisation d e «  k l e i n ­
g e w e r b l i c h e n  Kreditwesen« soll der so drückenden Kreditnot

Fernwald lehnte sich in den S t u h l  zurück und sang mit 
dröhnendem B a ß :

„WennS dem Geschick gefällt 
S in d  wer in alle Welt 
M orgen zerstreut;
D r u m  laßt uns lustig fein,
W i r t  roll da« Faß  herein,
Mädel schenk ein, schenk ein.
Heute ist heut!
O b  ihren Rosenmund 
Morgen schon Hildegund 
Anderen beut —
Danach ich nimmer frag,
D a «  schafft mir keitke Plag.
Wenn sie mich heut nur  mag —
Heute ist h e u t !
Brüder stößt an und fingt,
Morgen vielleicht erklingt 
Sterbegeläut.
Wer weiß ob nicht die Welt,
Morgen in Schutt  zerfällt,
Wenn sie nur  heul noch hält —
Heute ist heut !"

„Profi t  H er r  B a ron  I Ausgezeichnet! Prosit,  meine 
Herren !" rief Schwarzwild begeistert.

Komme, wa« kommen mag,
Sonnenschein, Wetterschlag . . .

S i e  haben wa« ausgelassen, Herr  B aron ,  — schade!
Wenn sie mich heut nur  mag —
Heute Ist heut I

J a ,  lieber Hartfeld, wa« ich vorhin sagen wollte —  S i e  
erinnern mich lebhaft an einen unvergeßlichen Jugendkameraden. 
E r  hieß auch Hartfeld . . . Georg Hartfeld ;  vielleicht sind 
S i e  verwandt mit ihm ? S e in  Baser war Oberst . W i r  waren 
mitsammen im Kadettenkorps und wurden gleichzeitig Junker.

. B a ld  darauf quitt iert;  er den Dienst und soll dann Kaufmann 
geworden fein. Ich  habe fett 25  J a h re n  nicht« mehr über ihn
gehört."

„ D a «  war mein Later ,  Herr  Hauplm ann",  cntgegnetc 
Hartfeld, und sein Blick hing mit freudiger S p a n n u n g  an
Schwarzwild.

„ I h r  V a te r?  D a «  freut mich! S i e  sehen ihm auch auf­
fallend ähnlich. Wie geht es I h r e m  alten Herrn  ? E« würde 
mich ungemeitt freuen, ihn nach so langer Zeit einmal wieder­
zusehen."

„ I c h  kann mich meine« Vater« nicht mehr e r in ne rn ; er 
ist vor 17 J ah re n  zu Ingolstadt in der D o nau  verunglückt. 
Ich  war damals erst drei J a h re  a lt ."

„Verunglückt ist er —  vor 17 J ah ren  schm? Wie 
schade um bie|tn prächtigen, lebenslustigen Mmschen l "  sagte 
Schwarzwild und ließ gedankenvoll den Kops sinken.

„Pardon,  Herr  Kamerad", begann der Rittmeister, „sind 
S i e  vielleicht ein B ruder  von Fräulein Hartfeld, die gegen­
wärtig bei meinet Cousine aus Besuch weilt?"

„Jaw oh l ,  Herr  Rittmeister . . .  der einzige Bruder. 
W ir  sind nur zwei Geschwister."

„Ah, da« trifft sich aber hübsch I Ich kenne I h r  Fräulein 
Schwester noch nicht persönlich; meine Cousine hat mir von 
ihr geschrieben; werde morgen die Ehre haben. Wie geht e« 
I h r e r  F rau  M u t ie r  und I h r e m  Großvater, dem Herrn General ?"

„Danke, gut, Herr  Rittmeister."
„ W ir  treffen un* jedenfalls öfter auf Villa Rotmengut, 

Herr Kamerad", sagte Fernwald, sich erhebend. „Danke für die 
liebenswürdige Bewirtung I Gute Nacht meine Herren ! Ich  bin von 
der Reise etwas müde und bitte, mich zu entschuldigen. Aus 
Wiedersehen!"

B ald  darauf wurde allgemein aufgebrochen, und auch 
Hartfeld und Schütz wanderten durch die stillen, mondhellen 
S t r a ß e n  ihren Quartieren  zu.

(Fortsetzung folgt.)
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im Gewerbestande ein Ende machen. Genossenschaftlicher Arbeits­
nachweis und Förderung der K r a n k e n k a s s e n  werden eben­
falls dem K l e i n g e w e r b e  p  Hilfe kommen. S e h r  wichtig 
ist da« g e w e r b l i c h e  B i l d u n g S w c s e n ;  Werkmeister- 
und Handwerkerfchulen, Vorträge und Kurse für Gewerbe­
treibende, Musterbetrieb und ErprobungSanstalten sollen die 
fachliche und kaufmännische Bildung im Gewerbestand heben. 
D a S  k l e i n g e w c r b l i c h e  L i e f e r u n g » -  und A u s s t e l l ­
u n g  S  w e f c n, dann die Regelung der S trafhauSarbeit  wird 
die A b s a t z v e r h ä l t n i f f e  |ilr da« Handwerk verbessern.

M a n  kann bei Beurteilung' de« Ganzen sagen, daß dar 
neue Ministerium für die Kreise unseres GewerbestandeS einen 
wichtigen und dauernden Erfolg bedeutet.

Zur Richtschnur.
I n  der letzten Sitzung de« Abgeordnetenhauses beant­

wortete Minister de» In n e r n ,  Freiherr von B i e n c r t h ,  zwei 
Interpellat ionen über die „Wechselseitige Brandschaden-Versicher­
ungsanstalt und über die Ntederösterreichische Landes-Brand- 
schaden-VerficherungSanstalt."

D ie  Herren Abgeordneten P r o c h a z k a  und Genossen 
haben in der Sitzung am 6. d. M .  unter Darlegung gewisser 
Mißstände im Geschäftsbetriebe der W e c h s e l s e i t i g e n  
B r a n d s c h a d e n - V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t  i n  W i e n  
die Anfrage an mich gerichtet, ob in letzter Zeit eine a m t l i c h e  
R e v i s i o n  der Anstalt vorgenommen wurde, welche Veran­
lassungen daraufhin erfolgt seien und ob insbesondere bei dieser 
Gelegenheit gegenüber den hohen Verwaltungsspesen und der 
überlangen Bindung der Versicherten Stellung genommen wurde. 

I c h  beehre mich in Beantwortung dieser Fragen zur 
Kenntnis de» hohen Hauses zu bringen, daß da» Ministerium 
des I n n e r n  als  Aufsichtsbehörde über die Versicherungsanstalten 
auch der Geschäftsentwicklung der Wechselseitigen Brandschaden- 
Versicherungsanstalt in Wien die pflichtgemäße Aufmerksamkeit 
zugewendet und schon vor einiger Zeit Veranlassung genommen 
hat, der Anstalt die Anbahnung einer durch die geänderten 
Zeit- und GeschäfiSverhältnisse bedingten, im Interesse der 
Mitglieder telegenen durchgreifenden Reform nahezulegen.

D ie  Anstalt vermein'e bisher dieser Anregung nicht ent­
sprechen zu sollen.

D ie  im Grunde des §  3 9  der Ministerial-Verordnung 
vom 5. M ä r z  1896, R ,  G , Bl, N r ,  31 ,  in jüngster Zeit 
durchgeführte amtliche Revision bestätigte die schon vorher zu­
tage getretene Tatsache, daß die VerwaltungSauSlugen insbesondere 
für den äußeren Dienst nicht in einem gesundem Verhältnisse zu 
den Präinieneinnahmen stehen und daher im Zusammenhange 
mit einer nicht glücklichen territorialen Ausweitung de« Geschäfte« 
und übermäßigen Aufwendungen für Erhaltung des bestehenden 
Geschäfte», vielfach verbunden mit einer nicht sachgemäßen B e ­
schränkung in der Kündigungsfreiheit der Mitglieder, zu einer 
uicht ungefährlichen Prämienwirtschaft führen.

D a »  Ministerium de« I n n e r n  hat diese Wahrnehmung 
der Anstalt nicht vorenthalten und will annehmen, daß dies'lb- 
den richtigen Weg beschulten wird, um sowohl den Interessen 
der Mitglieder al« auch der-im öffentlichen Interesse gelegenen 
gesunden Entwicklung de« Feuer-VersicherungSwesenS in Nieder« 
Oesterreich zu dienen.

I n  einem ausdrücklich gegebenen Zusammenhange mit der 
e b e n  besprochenen Interpel la t ion  der Abgeordneten Prochazka 
und Gensssen haben die Abgeordneten D r ,  W e i d e n h o s f e r ,  
von S  t r a  n  S ky und Genossen in d-r Sitzung am 10, April d I ,  
e i n e  Reih- v o n  Anfragen an mich gerichtet, die du« K o n t u r «  
r e n z v e r h ä l t n i S d e r W e c h s e l s e i t g e n B r a n d s c h a d e n -  
V e r s i c h e r u n g S a n s t a l t  I n  W i e n  und d e r  N i e d e r «  
ö s t e r r e i c h i s c h e n L a n d e S - B r a n d s c h a d e n - V e r s i c h e r -  
u n g S a n s t a l t  zum Gegenstände haben.

Ich kann daraufhin nur  hervorheben, daß die B eauf­
sichtigung a l l e r  Versicherungsanstalten mit jedem zu Gebote 
stehenden M itte l  und unausgesetzt g-übt und daß gerade dem 
Verhältnisse der beiden genannten Anstalten seit geraumer Zeit 
die besondere Aufmerksamkeit gewidmet wird.

Deshalb bin auch ich in der Lage, die Eiklärung abzu­
geben, daß s ä m t l i c h e  v o m L a n d e N i e d e r ° O e  st e r r e i c h  
i m  ö f f e n t l i c h e n  I n t e r e s s e  g e g r ü n d e t e n  V e r ­
s i c h e r u n g s a n s t a l t e n  sich in völlig konsolidiertem S tande  
befinden und durch die geradezu beispiellose und dabei durchaus 
gesunde Entwicklung den unzweifelhaften Nachweis einer fachlich 
hochstehenden und zielbewußten Verwaltung erbringen

D ies  hervorzuheben hielt ich für meine Pflicht, um einer
Beunruhigung der Versicherten vorzubeugen, die sonst infolge 
der gegenständlichen Interpellat ion  immerhin entstehen könnte 

D a ß  sich die AufsichtSorgsne in Konkurrenzmanöoer ein­
zumengen nicht berufen fühl.n, bedarf keiner Entschuldigung, 
sicher aber würde ein Einschreiten nicht unterbleiben, wenn, 
w a «  bisher nicht geschehen ist, die Anwendung unerlaubter 
M i tte l  Im W-t,streite nachgewiesen werden könnte,

Tachsächlich haben auch die durchgeführten Erhebungen 
e r g e b e n ,  daß d i e  Inanspruchnahme von Gendarmen zu Agui- 
s i l i o n S z w e c k e n  nicht erfolgt ist. daß aber hinwieder die Betätig­
u n g  der AmlSorgane der Gemeinde Wien im Interesse der
Gemeinde erfolg«, da sie an dem Betriebsergebnisse der Lande«- 
a n s t a t t  nach deren S ta tu te n  finanziell beteiligt ist.

Ein Z u s a m m e n h a n g  z w i s c h e n  d e r  P r ä m i e n p o l i t i k  d e r
L a n d e S - B r a n d s c h a d e n - V e r s i c h e r u n g S a n s t a l l  m i t  d e n  S u b v e n t i o n e n ,
d i e  a u »  Landesmitteln einzelnen Anstalten zufließen, besteht ab­
s o l u t  n i c h t .

Abgesehen von den nicht lndeubnden GründungSkost-n, 
d i e  um viele« niedriger al« bei anderen Neugründungen zuge­
m e s s e n  wurden, werden Subventionen au» Landesmit'eln —  
d e r  humanitäre Fonds zur Aufbesserung d-r Lebensversicherungen 
k l e i n e r  Leute abgerechnet —  ausschließlich nur  der Vieh- und 
Hagelversicherung zugewendet, woraus aber dem Lande Nieder«
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Oesterreich eine Mehrbelastung nicht erwachsen ist, da dagegen 
d»r ehemals bestandene Tierseuchcnfond» und andere Notstand«- 
au»Hilfen in Absoll gekommen sind.

D ie  B r a n d s c h a d e  n-Versicherungsanstalt hat bisher 
weder au« diesen Subventionen noch sonst in irgend einer Form 
eine maieriille Aushilfe in Anspruch genommen noch erhalten 
und wird eine solche nach dem derzeitigen Stande auch in H in ­
kunft nicht benötigen.

E s  beruht also aus einer irrigen Voraussetzung, wenn die 
Absicht vermutet wird, den ansehnlichen Reservefonds der Wiener 
Wechselseitigen Versicherungsanstalt anderen Zwecken zuzn- 
führen, als  eS in den S ta tu ten  dieser Anstalt f-stgelegt ist.

Versammlung -e s  chrWichsoMlen Volks­
vereines.

I m  Holel zum „goldenen Löwen" fand am 3 M a i  
eine große Versammlung de« christlichsozialen Volksvereine« statt, 
die einen massenhaften Besuch auswies. D e r  Versammlung 
wohnten der Arbeitsminister D r .  G  e ß m a n n und der Abgeordnete 
Alfred S  ch m i d bei, welche mit stürmischem Jub e l  begrüßt 
wurden. D e r  O bm ann  de« Vereine«, D r ,  Putzer, eröffnete die 
Versammlung und sprach unter brausendem Beisalle dem 
Minister D r ,  Geßmann, der trotz seiner hohen Stelle e« sich 
nicht nehmen lasse, zum Volke zu geh-n, den Dank für sein 
Erscheinen au«.

D e r  erste Redner, Abg Alfred Schmid, erörterte zuerst 
daS erfreuliche Ergebn!« der S t ,  Pö ltner  Gemeindewahlen und 
besprach dann die demagogischen Anträge der Sozialdemokraten 
bezüglich der Leben-mitlelteuerung, wobei er, dem Treiben der 
Sozialdemokraten da« voiksfreundliche Wirken der christlich­
sozialen Parte i  gegenüberstellte. Reicher Beifall lohnte die 
Ausführungen de« Redner«,

Minister D r ,  Geßmann, stürmisch begrüßt, erklärte, daß 
die Lage im Parlamente trotz der während der Osterfeiertage 
zutage getretenen Schw erigkeiten, inSbesonderS auf dem nationalen 
Kampfesbodin, in den letzten Tagen eine kleine Besserung er­
fahren habe. Bei allen Parteien mache sich da« Gefühl der 
schweren Verantwortung geltend, da« deijenige auf sich ladet, 
der eine geregelte Tätigkeit de« neuen Abgeordnetenhauses zu 
stören versuchen würde.

W a s  die Stellung der ch r  i st l i ch s o z i a l e n P a r t e i  
zu dem in den Sudeteuländern herrschenden n a t i o n a l e n  
K a m p f e  betrifft, werden die Christlichsozialen sich j e d e r z e i t  
d i e  P f l i c h t  v o r  A u g e n  h a l t e n ,  a n  d e r  S e i t e  d e r  
ü b r i g e n  D e u t s c h e n  für die Sache unsere« deutschen 
Volkes mit aller Kraft und Energie einzutreten; sie werden 
aber aus anderer Seite  nicht« untirlasfin, wa« zu einer Ab­
schwächung der bestehenden nationalen Gegensätze b-itragen 
könne, und ihr Hauptaugenmerk ist vor albm auf die Sicher­
ung der Arbeitsfähigkeit de« Pa 'lamente«  und die Herbeiführung 
einer Intensiven Wirtschafte- und sozialpolitischen Tätigkeit des 
Abgeordnetenhauses gerichtet,

Minister D r ,  Geßmann besprach hierauf die einzelnen 
Agenden de« n e u  e r r i c h t e t e n  M i n i s t e r i u m «  für 
öffentliche Arbeiten; dasselbe enthält mehr ate sein Name sag', 
denn die öffentlichen Arbeiten, der staatl che B a  u d t e n  st und 
da« B a u w e s e n  bilden nur die zwe i  er s t en S e k t i o n e n ,  
D ie  Sektion Bauwesen ist deshalb von besonderer Bedeutung, 
weil e« sich mir der >o wichtigen W o h n u n g s s l l r s o r g e  
zu befassen hat. Die dritte Sektion umfaßt das gesamte B e r g ­
w e s e n  und hat sich auch mit der Frage der Kohlen» rso,gang 
zu beschäftigen. Jen e  Gemeinden, welche Kohlendepol« errichten 
wollen, können eine Subvention beanspruchen, Lu ich  diese 
Depot« soll e» der S p ku la t io n  unmöglich gemacht werten, die 
Zeiten der Kohlennot zu Preistreibereien auszunützen. Von 
größter Wichtigkeit i s t  die vierte Sektion, die für die G e «  
w e r b e f ü r d e r u n g  organisiert ist. Diesbezüglich verweisen 
wir auf den an anderer Stelle folgenden Artikel aus  dem 
Landesamtsblatte, der sich mit den Ausführungen de« Ministers 
D r ,  Geßmann deckt. Die Förderung de« F r e m d e n v e r k e h r e s  
wird insbesonder« unseren großen S täd ten  und unseren Alpen« 
gegenden zugute kommen, Förderung der Organisationen zur 
Hebung de« Fremdenverkehre«, de» UnterkuiftSwesenS, die E r ­
schließung neuer R-is-g biete und die Förderung der Fremden­
artikelerzeugung wird in gleicher Weise nützlich wirken.

Die  Versammlung sprach schließlich der christlichsozialen 
Par te i  und dem Abg, Schmid für ihre bisherige Tätigkeit im 
Parlamente die vollste Anerkennung und den wärmsten Dank 
au« und forderte die Abgeordneten auf, ihre Aufmerksamkeit 
den großen sozialen Problemen und dem wirtschaftlichen Wohle 
der breiten Schichten de« Mittelstandes, der Arbeiterschaft, des 
Gewerbe- und des Bauernstandes zu widmen. D ie  Versammlung 
wurde unter stürmischen Hochrufen auf die christlichsoziale 
Parte i  geschlossen,

E« ist charakteristisch für die christlichsoziale Par te i  und 
wird derselben für alle Zeiten zur Ehre gereichen, daß gerade 
einer ihrer Führer an der Schaffung de« Ministeriums, da«, 
für unser wirtschaftliche» Leben von eminentester Bedeutung ist, 
einen so hervorragenden Anteil genommen hat.

(V o n  e in em  M itg l ie d -  d e r christl.-soz . P a r te i , )

A e a e s  vorn Tage«
Hundert Millionen Rubel Schaden.

P etersb u rg , 2. M a i .  I n  mili tärischen Areisen  in 
P e t e r s b u r g  verlautet,  d a ß  in I r k u t s k ,  w o h in  die be­
rüchtigte I n t e n d a n t u r v e r w a l tu n g  a u s  < L h a r b i n  verlegt 
w o rde n  ist, die Untersuchung übe r  die w ä h r e n d  de« m a n d ­
schurischen K r ieges  vorgekom m enen  Unterschlagungen  zum 
Abschluß gekommen ist. Die Untersuchung h a t  ergeben,
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d aß  dis B etrügere ien  einen selbst fü r  russische Verhältnisse 
unerhö r ten  U m fa n g  a n g e n o m m e n  hab en .  W ie  es heißt, 
sollen wegen systematischer Unterschleife, durch die der 
F i sk u s  u m  m e h r  a ls  hunder t  M i l l io n e n  R u b e l  geschädigt 
wurde ,  sämtliche I n t e n d a n t u r s b e a m t e n  des letzten K r ieges  
ohne Unterschied der P e r s o n  und des R a n g e s  dem Gericht  
übergeben werden, so d aß  ein neuer M ons trepro zeß  bevorsteht.

Große AemonKrationen in Agram.
A gram , 4 . M a i .  F ü r  gestern v o r m i t t a g s  w a r  in 

die hiesige bürgerliche Schießstätte eine V o lk s v e r sa m m lu n g  
der A g r a m e r  Bürgerschaf t  einberufen, u m  gegen die letzten 
M a ß n a h m e n  der R eg ie run g  Ste l lung  zu nehm en.  E t w a  
\0  0 0 0  P e rso ne n  hat ten  sich v o r  dem Lokale eingefunden, 
plötzlich erschien Polizei  und G e n d a rm e r ie  und ein Polizei- 
b ea m te t  untersagte die A b h a l tu n g  der V e rs a m m lu n g .  N u n  
bemächtigte (ich der M e n g e  eine ungeheure  A u fregu ng .  Die 
M a sse n  woll ten  die E in g ä n g e  s türmen, sie w u rden  jedoch 
v on  berittener W ac h m a n n sc h a f t  zurückgedrängt. I n  der 
F rank op ang asse  eröffnete die M e n g e  plötzlich ein S te in ­
b o m b a rd e m e n t  gegen die Polizei,  welche n u n m e h r  v o m  
Leder zog und m i t  blanker W a f fe  in die Dem onstran ten  
einhieb. Die M e n g e  flüchtete in die H a u s to re ,  setzte jedoch 
v on  dor t  den S te in hage l  fort .  Schließlich m u ß ten  V e r ­
stärkungen requ ir ier t  werden, welche die S t r a ß e n g ä n g e  
absperr ten .  N ach  einer Ansprache  des A bgeordne ten  k 0 r- 
k o v i x  g ing  die M e n g e  ause in and e r .  D a s  M i l i t ä r  w a r  
in den K ase rnen  konsigniert. E s  w u rden  zahlreiche V e r ­
h af tungen  vorgen om m en .

Line Fahrt in De« Tod.
London, 2. M a i .  A u s  B o u r n e m o u t h  w ird  gemeldet: 

E in e r  der g roßen  elektrischen W a g e n  der S t r a ß e n b a h n  kehrte 
gestern a b e n d s  m i t  u ng efä h r  vierzig P as sag ie ren  v on  einem 
höhergelegenen D r t  nach B o u r n e m o u t h  zurück. B e i  dieser 
T a l f a h r t  geriet  er infolge V e rs a g e n s  der H a n db re m se  a u ß e r  
K o ntro l le  und raste den ganzen W e g  b erg ab .  Die entsetzten 
S t raß e np a ssa n te n  ebenso wie die Passag ie re  des  W a g e n s ,  
v on  denen sich die meisten a u f  dem Verdeck befanden, 
gerieten in g ro ße  A u fre gu ng .  Die F a h rg äs te  d rän g ten  m it  
angstverzerrten Gesichten nach den T re p p e n  des W a g e n s .  
Z w e i  oder drei sp rangen  ab und  kamen m it  leichten V e r ­
letzungen dav on .  Die rasende F a h r t  machte a be r  bgld d a s  
Verlassen des W a g e n s  unmöglich. B e i  einer scharfen K urve  
stürzte d an n  der W a g e n  einen zwanzig F u ß  hohen  A b h a n g  
in den G a r t e n  eines H o te ls  h in ab .

V ie r  P e r so n e n  w u rden  sofort  getötet, drei so furcht­
b a r  verletzt, d a ß  sie gleich d a r a u f  s tarben. Z e h n  P e r so n e n  
w u rd e n  sehr schwer, die meisten übr igen  leicht verletzt; 
drei der Getöteten befanden  sich im  I n n e r n  des W a g e n s ,  
der erst gehoben werden m ußte ,  ehe m a n  die T o te n  und 
Schwerverletzten befreien konnte. Viele der a u f  dem Verdeck 
Befindlichen w u rde n  bald  weggeschieudert,  einige von  ihnen 
w u rd e n  v on  den Z w e ig e n  der B ä u m e  förmlich in  Stücke 
gerissen, andere  blieben n u r  leichtverletzt in den Aesten 
h ängen .  U n ter  den T o te n  sind vier, un ter  den S c h w e r ­
verletzten fün f  D a m e n .  D a s  Hotel, in dessen G a r t e n  der 
W a g e n  fiel, w u rd e  bald  in ein Lazarett  v erw andel t ,  wo  
die V erw un de ten  die erste Pflege  erhielten, ehe m a n  sie in s  
S p i t a l  brachte. D er  F ü h r e r  des W a g e n s  hielt noch beim 
Abstürzen die B re m se  in der H a n d .  E r  kam  m it  leichten 
Verletzungen dav on .

H ilm -K em aten, a m  7. M a i  (9 0 8 . ( p i u s v e r e i n . )  
S o n n ta g  den 17. M a i  findet u m  3 U h r  n ac h m it ta g s  in 
H er rn  G  Litzellachners G a s th o f  in H i lm  eine g ro ße  V e r ­
s a m m lu n g  d e r D r t s g r u p p e G l e i ß  u u d U m g e b u n g  
fü r  die G em eind en  A i ih a r ts b e rg ,  K e m a te n ,  Krö l lendorf ,  
S o n n ta g b e r g  statt. A l s  R edn er  werden  erscheinen Herr  
D r .  Friedrich F u n d e r ,  H e ra u sg e b e r  der »Reichspost" ,  
W ie n  und Herr  P ro fesso r  Dr.  J o s e f  M a c h o  a u s  S t .  Pö l ten .

A llh artsb erg  ( S c h a d e n f e u e r . )  D o n n e r s t a g  
den 7. M a i  b ra n n te  d a s  Anwesen  in h i e sb a c h  im  V o lk s ­
m u n d s  K a tz e n a u b a u e r  to ta l  nieder.

D a s  Feuer brach u m  8 U h r  f rü h  a u s  und  v e r ­
breitete sich rasch, sodaß  6 Stück R ind v ieh  und (2 Schweine 
verb rann ten .

Die B a u e r i n  fütterte eben die Schweine und  ließ 
einige Stücke h in a u s  zog sich a be r  selbst B r a n d w u n d e n  zu.

M a u r e r  arbeiteten im  Sta lle ,  d a s  V ieh  w a r  in der 
Hütte und trotzdem ist a lles  v e rb ra n d .

Der S t reu h a u fe n  h a t  zuerst g e b ra nn t .  J e d e n f a l l s  ist 
der B r a n d  durch Unvorsichtigkeit entstanden-

V ie r  F euerw ehren  w a h r  gleich a m  Pla tze .  A l l h a r t s ­
berg,  N euhofen ,  Ulmerfeld  und K em aten .

H a a g . ( B r a n d . )  A m  S o n n ta g  den 3. d. M . u m  
1/ 28 U h r  a b e n d s  w u rde  unser (Drt durch d a s  Feuers ignal  
in U n ru h e  versetzt. I n  dem ganz in der N ä h e  des M a r k t e s  
gelegenen Anwesen des Kuns tm üh len-  und  W ir ts c h a f t s ­
besitzers H e r rn  A lo is  E b e r  st a l l e r  w a r  in der m i t  S t r o h  
gedeckten Scheuer  im  sogenannten  heustock ein B r a n d  a u s ­
gebrochen. H e r r  Ebersta l le r  w a r  eben zur Haltestelle ge­
g angen ,  u m  seine m i t  dem Linzer Z u g e  ank om m en de  F r a u  
zu e rw ar ten ,  a l s  der älteste S o h n  durch den B ra n d g e ru c h  
aus  d a s  Feuer a u fm erk sam  w urde .  Die H ausleute ,  v on  
Fleischergehilfen unterstützt, brachten  d a s  V ieh  a u s  de»
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Ställen ,  w ä h re n d  ein B o te  die H a a g e r  F e u erw e hr  verständigte, 
die in kürzester Frist a u f  der Brandste lle  eintraf.  U n ter  der 
tüchtigen Leitung der Hauptleute ,  der Herren  K a r l  W e i ß e n ­
g r u b e r  und J o s e f  L i n t I  w u rd e  d a s  F euer  in zie lbewußter 
und energischer w e i s e  bekäm pft  und es gelang  auch, d es ­
selben Herr  zu werden, bevor  es größeren  Schaden  anrichten 
konnte. W ä r e  die F eu erw e h r  wenige M i n u te n  später 
erschienen, so hätte  d a s  F euer  w o h l  nicht n u r  die Scheuer 
eingeäschert, sondern es w ä r e n  auch die übr igen  G e b ä u d e  

( des G bers ta l le t ’fchen Anw esens ,  namentl ich  d a s  W ir ts c ha f t s ­
geb äud es  mit  seinen Nebenobjekten in g röß te r  G e f a h r  
gewesen, eine B eu te  'd e r  F l a m m e n  zu werden.

T t. M ich ael am Bruckbach. (K  a i f e r  f e i e r.)
21m % 6. 21T. veranstalteten Schulleitung, (Drtsfchulra t  und 
G em einde  eine Kaife rfe ie r  m i t  nachfolgender T a g e s o r d n u n g  :

1- Festgot tesdienst ; 2. Aufstellung a u f  dem Kirchen- 
platze, w o  a m  2 ch A p r i l  eine Kaisereiche gepflanzt w u r d e ; 
5. „Deutsches W eihel ied" ,  gesungen v on  der Schuljugend, 
die M usikbeg le i tung  besorgte» die Kirchenmusiker;  ch „K aiser-  
lied eines K in d e s " ,  Gedicht, vo rge t ragen  von  einer Schülerin  
der \ K l a f f e ; 5. „ G e lü b d e " ,  gesungen von  der Schul jugend 
m i t  2Nustkbeg le i tung ; 6. „ Z u m  Jubelfeste  unseres  K a ise r s " ,  
gesungen v on  den Schulkindern m i t  H a r m o n i u m b e g l e i t u n g ;
7. „ U n se rm  K a ise r " ,  Festgedicht von  W ichner,  v orge t ragen  
v on  einer Schülerin  der V b e r g r u p p e ;  8. „ G e b e t  fü r  den 
K a ise r " ,  gesungen von  der S chul jugend m i t  M u s ik b e g le i tu n g ; 
9- Festrede, gehalten  von  H errn  Schulleiter (Engelbert 
M a c h o ;  10. Ansprache  des H e r rn  p f a r r e s  M a u r u s  
B r u c k  m ü l l e r ;  ist V o lkshym ne .

Die Feierlichkeit, welche v o m  herrlichsten F r ü h l i n g s ­
wetter  begünstigt  w a r ,  w a r  sehr erhebend und  w irkungsvo l l .  
Die T e i ln a h m e  der B evölkerung  a n  der Feier w a r  eine 
überraschend große.

W ien, am 5. M a i  1 908  ( K o n s t i t u i e r u n g  d e s  
R e i c h s b u n d e «  d e r  J u g e n d w e h r e n  u n d  K n a b e n «  
b o r t e  O  e st e r r  e i ch s .)  Wie uns das vorbereitende Komitee 
zur Gründung einer Jugendwehr in Oesterreich mitteilt, wurden 
die S ta tu ten  de« zu gründenden „Reichsbundes der Jugend- 
wehren und Knabenhorte Oesterreichs" vorn k. k. Ministerium 
d.s 3 mietn genehmigt und wird schon in der nächsten Zeit an 
die Konstituierung des genannten ReichSbereine» geschritten werden. 
D e r  Verein verfolgt den Zwick, in allen Gemeinden Oesterreichs 
Ingendwehrabteilnngen und Knabenhorte zu gründen, in denen 
die jungen Leute in ihrer freien Zeit nutzbringend beschäftigt, 
so den nachteiligen Einflüssen schlechten Umganges entzogen, ihre 
soi pertiche und geistige Entwicklung g fördert u-d  das moralstche 
Bewußtsein ter  Jünglinge gern ckt, gehoben und veredelt wird. 
S i e  werden zur Liebe zum angestammten Volkstum, zum Vater­
lande, zur Dultsämkrit ,  Menschenfreundlichkeit und Nächstenliebe 
angeleitet, für die Bedürfnisse des praktischen Lebens vorbereitet 
lu d  mit den wichtig» n g seystch-n Bestimmungen, den Rechten 
und Pflichten Oer £  laaisbilrgir,  vertraut gemacht ro.rden. Ern 
H uptaug-iitneif soll der Pflege de« Herzen«, des Gemüte«, 
de« Ratursinnc« tu,d d.s kameradschaftliche» Geiste«, sowie einer 
Vernunft gen Ab tönung  und S tä h lu n g  des Willen« zugewendet, 
jeder einsei’ige lö 'p  Iliche oder geistige D r i l l  jedoch vermieden 
werden, um eine kräftige, geistig und moralisch gesunde und 
ausgestalte Biirgirgcn tattott heranzubilden. Durch die militärische 
Vorbildung der reiferm Jugend, durch die Heranbildung junger 
Schützen, soll aber die Wehrfähigkeit Oesterreichs auf eine 
breitcre Grundlage g stellt, die Einführung der zweijährigen 
Dienstzeit irl  ichtert und die Untcroffiziersfrage spielend gelöst 
werden. I n  seinem Ausruf sagt da« Komitee u. a : „U n s  gilt 
e« gleich, zu welch r Nationalität  oder politischer Parteirichtung 
sich unsere 'Mitarbeiter b.f ntten, welche Sprache sie sprechen, 
welcher Rcl'gion sie angehören, ob sie reich oder arm sind, wir 
verlangen nur eine«: gute Oesterrelcher, Patrioten, opferwillige 
Jugendfreunde sollen sie fein!" D a "  Komitee ersucht schließlich 
alle jene Perfönlichk.it n Oesterreich«, welche sich an diesem 
IubiläumSweike aktiv beteiligen, Jugendwihrabteilungen und 
Knabenhorte gründen, den Verein als  Mitglieder fördern oder 
sich als Kommandanten und Instruktoren betätigen wollen (Off. 
d R  ), dem Komitee (Wien 111/1., ThomaSplatz 1 /12, Franko- 
Retourkouvert) hievon möglichst umgehend Mittei lung zu machen, 
um bei der Zusammenstellung der Bundesleitung möglichst Ver­
treter aller Kronländer berücksichtigen zu können.

& W S

** Z ahnarzt M ed . D r. J v s e f  B rcithcr, or­
diniert für Z a h n z i e h e n  u n d  P l o m b i e r e n  täglich von 
9 — 5 Uhr Plenterstraße 29.

”  M än n ergesan gsverein  W aid hofen  an der 
U b b s .  Am S a m e ta g  den 9. M a i  d I , abend« 8 Uhr, findet im 
S a a le  de« öafthofes „zum goldenen Löwen" da« Frühjahrskonzert 
de« Vereine« statt. E« gelangen zum V o r t r a g e ; 1. Ouvertüre 
zur O p e r  „Rofamunbe" Von Franz  Schubert (Hausorchester);
2. „ D e r  23  Psa lm ",  Männerchor mit Orchesterbegleitung von 
F ranz  Schuber t ;  3 „Elsu la" ,  Männerchor mit Sologuarie t t  
von H ans  W a g n e r ; 4  „ O  wunderschöne FrütsiingSzeü", ge­
mischter Chor von Franz M a i r  t 5. Einzelnliedek, gesungen von 
Herrn  Ingenieur Laluschek, a) „O din«  MeeteSri i t" ,  Ballade 
von Karl  Löwe; b) „Verborgenheit" von Hugo W o l f ; 6. „ D e s  
Handwerksburschen Lied", Männerchor von Viktor Kcldorfer;
7. „Schneerosen", Walzer von I .  Kllment (HauSorchester);
8. „B lä t te r  und B lü ten" ,  Walzer für dreistimmigen Frauenchor 
mit Klavlerbegl: i iurg von Anton S ch u m a n n ; 9  a) „Greane 
Fenstert", S te ire r  Lied, bearbeitet von D r .  I  Pommer,  M änner  
chor; b j  „Vom  GamSbock die Krlcklan", Tiroler Lied, Satz

Von $?. Beblcitner, M ännerchor;  10 „Gotentreue", Mannerchor 
von Han« Wagner. Zn  diesem 1 fatzunqSgtmäfjen Konzerte 
sind all- ausübenden und unterstützenden Mitglieder mit chr.n 
Familienangehörigen geziemend geladen. Nichtmitglieder hab n 
einen Eintrittspreis  von 2 Kronen zu betahlen

** M a i-A u sflu g . Der holde Lenz ist eingezogen in 
unser schönes t z b b s ta l ,  in B lü ten  p r a n g t  die N a t u r  und 
entschädigt u n s  in reichem M a ß e  fü r  die kalten W in te r lag e .  
N e u e s  Leben sprießt  und keimt, auch der menschliche K ö r p e r  
fühlt  die W o h l t a t  der-Lenzesluft.  B e w e g u n g  in freier N a t u r  
b r ing t  G e s u n d u n g  und S tä rk u n g  fü r  K ö r p e r  und  Geist. 
Die F r a u e n -  u n d  M ä d c h e n o r t s g r u p p e  d e s  
V  e r  e i n  e s  „ S  ü d m  a r  k" veranstaltet  S o n n ta g  den 17. d . M  
einen M a i - A u s f l u g  nach V p p o n i t z .  Die F a h r t  ist 
p er  Lei te rw agen  gep lan t .  D a  auch die A u g s v e r b iu d u n g  
eine günstige ist, so kann auch die t z b b s t a l b a h n  zur Hin- 
und Rückfahrt  benützt werden. F ü r  F u ß g ä n g e r  ist besonders  
der W e g  v on  G a issu lz  a u s  äußerst  lohnend. Die A b f a h r t  
der W a g e n  erfolgt  u m  \ U h r  m i t t a g s  v o m  „ G r a b e n ' 
weg. D a  auch die M ä n n e r o r t s g r u p p e n  der „ S ü d m a r k "  
v on  W a id h o f e n  a. d. P b b s ,  Hbbssitz und W ey er  ein­
geladen w urden ,  ferner der T u rn v e re in  v on  W a id h o fe n  
seine B ete i l igung  freundlich zusagte, so dürfte  eine äußerst  
lebhafte  U n te rh a l tu n g  u nd  die fröhlichste S t i m m u n g  zu 
e rw a r tgg  sein.

----- M o r g e n  S o n n ta g  den (0 . 0 .
begeht die freiw. W e rk s fe u e rw e hr  der F i r m a  B ö h le r  de T o .  
in Bruckbach die E r in n e ru n g s fe ie r  ih res  25  j äh r ig en  B e ­
standes. Die F es to rdnung  ist fo lg e n d e : S a m s t a g  d e n
9 . M  a i : Zapfenstreich durch die Werkskapelle .  S o n n ­
t a g  d e n  (0 . M a i l  F r ü h  Hs5 U h r : Weckruf durch die 
W erkskape l le ;  7 U h r  (5 M i n .  c K irc h g a n g  nach G l e i ß  
(A bm arsch  v o m  R üsthause  Bruckbach). V o r m i t t a g  9  U h r : 
F rühsch op pen  bei H er rn  Ferd .  S c h ä t z e r  in B r u c k b a c h ; 
11 U h r : Dekor ie rung  der 25  j äh r ig en  M i tg l i ed e r  der freiw. 
W e rk s fe u e rw e h r  Bruckbach beim R ü s th a u se ;  \2 U h r : G e ­
m e in sa m e r  M i t t ag s t i sc h  bei H e r rn  Ferd.  Schätzer in Bruck­
bach. N a c h m i t ta g  Ho2 U h r  : S c h a u ü b u n g  im  Werksbereich ; 
3 U h r : A b m a rsc h  nach H i l m ,  G artenfes t  bei Hrn.  G e o rg  
L i t z e l l a c h n e r .

”  S tu b en ten tag . W ir  mir bereits mitgeteilt haben, 
findet zu Pfingsten d. I  in Windhosen a. d. Dbb« eine Tagung 
der wehrhaften nationalen Studentenvireine Deutschösterreichs 
statt. I n  Ergänzung dis von uns bekanntgegebenen Programmes 
für diese Tagung teilen wir mit, daß am P f i n g s t m o n t a g  
nachmittag« ein Ausflug nach Mbsitz fta'tfiubet Rückfahrt nach 
Waidhofen mittel« Extrazug.

** S i i d i u a r k .  Die M itg l i ed e r  der S ü d m a r k - D r t s -  
g ru p p e  treffen sich M o n t a g  den y .  M a i  19O8 u m  8 U h r  
a b e n d s  in H er rn  K i l ia n  Z ö h r e r ' s  G a s th a u s  in  Z e l l  au  
der t z b b s .  Deutsche F r a u e n  und  G äs te  herzlich w il lkom m en.

** VerschöiierungSverein W aid hofen  an der 
U b b s. D e r  im  vor igen  Z a h t e  begonnene neue Höhen- 
ru n dw e g  a m  Buchenberge,  der eine Länge  v on  u ng e fä h r  
4 0 0 0  M e te r  und eine Höhe v on  668  M e te r  erreicht, soll 
Heuer vollendet werden. U m  die hiezu noch erforderlichen 
g ro ßen  Kosten aufzubr ingen,  h a t  der Vere in  beschlossen 
im  S o m m e r  ein p a r k f e s t  zu veranstalten und  sich' wegen 
des A r r a n g e m e n ts  desselben a n  F r a u  Direktor  B ü c h n e r ,  
welche ihre b ew ä h r te  K r a f t  stets in l iebenswürdigster  
W eife  in den Dienst der guten  Sache gestellt ha t ,  zu wenden. 
B e i  der B e de u tu ng  die der Verschönerungsvere in  fü r  
unsere S t a d t  a ls  Som m erfr i sche  hat ,  ist nicht zu zweifeln, 
d a ß  die B e te i l igung  aller Kreise a n  dem  gep lan ten  Feste 
eine recht rege und lebhafte  sein wird,  s od aß  auch d a s  
angestrebte Z ie l ,  den herrlichen R u n d w e g  a m  B uchenberge  
fertigstellen zu können, erreicht wird .

** Verein zur Hebn»«» der Som m erfrische 
D er hiesige Vere in  zur H e b u n g  der Som m erfr i sche  h a t  
w ieder  eine Aktion eingeleitet, W a id h o f e u  a .  d. t z b b s  a l s  
K u r o r t  und Som m erfr i sche  weiteren Kreisen bekannt zu 
machen. I n  E d i n b n r g  (Schott land) findet v o m  M a i  
b is  im  Herbste eine g ro ße  in te rn a t ion a le  F rem den verk eh rs ­
ausste l lung  statt, a n  welchem sich auch der niederösterreichische 
L a n d e s v e rb a n d  zur H eb un g  des F rem denverkehres  beteiligt. 
Derselbe h a t  in E d i  ib u rg  eine A n zah l  g ro ße r  Stereoskope 
zur A usste l lung  gebracht,  in welcher die schönsten Ansichten 
Niederösterreichs zu sehen sind. D er  hiesige Vere in  zur 
H eb un g  der S om m erfr i sche  h a t  auch (0  p rachtvol le  föderierte  
B i ld e r  der S t a d t  und U m g e b u n g  fü r  diese Stereoskope 
eingesandt, sodaß  n un  auch unsere S om m erfr i sche  in 
E n g l a n d  bekannt werden  wird.  J e d e n f a l l s  beweist der 
V ere in  dam it ,  d a ß  er bestrebt ist, W a id h o f e n  a .  d. Q b b s  
auch im  A u s la n d e  bekannt zu machen.

"  D er StenvgraphiekurS an der Fachlichen 
Fortbildungsschule, milchet int Oktober v. I  eröffnet wurde, 
gelangte mit Anfang M a l  zum Abschlüsse. D ie  Erfolge sind 
durchweg« sehr zufriedenstellend, worüber inSbesonder« bas 
Pieisroettfchreibm den besten Beweis lieferte; an demselben be­
teiligten sich 2 2  Teilnehmer. E s  hatte folgendes E rg e bn is ;
1. P re is  (Hauff'« sämtliche Weife) Fräulein M a r ia  S t r o i s -  
m i i l l e t ;  2. P re is  ( S t i f t e t ’« ausgewählte 326 rfr) © i r r  
Georg G r u b  e r ,  Beamter  bei Gebrüder Böhler & C o . ;
3. P re is  (Körner* sämtliche Werke) Fräulein Rosa D  1 e 11 r i c h

*’ V on  der freiw illigen Feuerwehr. Die  frei­
willige Feuerwehr von Windhosen a. d. 9)bb« hat ihre Lösch­
geräte durch eine E l e k t r o - H o c h d r u c k - T u r b i n e n s p r i t z e  
vermehrt, die als Unikum bitrachtet werden kann und ähnlich 
noch bet keiner Wehr der Monarchie zu finden ist E s  sollen 
nur zwei ähnliche Spritzen in zwei Fabriken in Verwendung 
stehen. E« wird die Bevölkerung gewiß interessieren, über die 
Spritze, deren Ankauf durch die Feuerwehr bereits beschlossen 
ist, einige Detail« zu erfahren. Diese Turbinenspr tze unter­

scheidet sich von den anderen Spritzenthpen dadurch, baff ihre 
Pumpe nach dem Turbinenprinzipe gebaut ist, da« heißt, der 
Wasserdruck wird in der Pumpe nicht wie sonst durch einen 
hin- und hcrg-henden Kolben erzeugt, sondern durch rotierende 
SchaustIrädir, welche dem Wasser die erforderliche Pressung 
mitteilen — und zwar sind in bim Pumpengehäuse mehtire 
schaufeln untergebracht —  welche alle auf einer gemeinsam:n 
Welle aufgefeilt sind. D a s  erste Schaufelrad besorgt da« A n 
s a u g e n  und befördert das Wasser in einen feststehenden L e i t *  
a p p a r a t ,  welcher ebenfalls mit Schaufeln v-rsih n ist. Von 
diesem Leitapparat wird da» Wasser in das nächste Laufrao 
geführt und so durchströmt es sämtliche Räder der Reihe nach, 
wobei die Pressung stufenweise gesteigert wird, da« heißt, die 
in den einzelnen Rädern erz-ugten Teildrücke addieren sich. 
Zutrüge der Umdrehungszahl rer Turbinenpumpe wird dieselbe 
da eil mit dem Elektromotor g,kuppelt, wodurch der ga- ze 
Mechanismus ungemein vereinfacht wird. D e r  Anschluß de* 
Spritzenmotors an da« clefnifche Leitungsnetz erfolgt enlioeter 
durch Steckkontakte ober durch ffilemmfoutakte. Steckkontakte 
weiden nur bet unterirdischen, Klemmkontakte aber bei ober­
irdischen Leitungsnetzen Verwendet und kann dieser Kontakt an 
jeder beliebigen Stelle brr Leitung innerhalb sehr kurzer Zeit 
o h n e  B e t r i e b s s t ö r u n g  angeschlossen weidn .  D a  die 
Sp:i tzr mehrere hundert M  ter Kabel mit sich führen kann, 
so hat man in Bezug auf den Aufstellungsort der Spritze einen 
bedeutenden S p i  Iraum. Die neue Spritze vermag per Minute 
4 0 0  L i t e r  Wasser in zwei Schlauchlinien mit ein r Wurfweite 
von 3 0  M e t e r n  zu schleudern, eine Lcistun,, die staunenswert 
>st D i -  Spritze ist mit einem 10 HP Drehstrommotor direkt 
gekippelt. Pumpe und M oto r  sind auf einem eisernen Unterg still 
montiert und letzteres auf Räber gesttzt, so daß die Spritze 
sticht transportiert  werden kann. Die Waldhofner Spritz- raub 
außerdem in einen vierrädrig n Wagen mit 4  Sitzen umgebaut. 
Als hauptsächliche Vorteile dieser Spritze gegenüber den Dam pf-  
spritzen und sonstigen Mo'orfpritzen sind hervorzuheben viel 
raschere Betrieb»bereilfchaft, einfachere Bedienung, krlstgerrr 
P re is ,  b'beuienbe Raum- und GcwichtSerjparniS, größere Be­
triebssicherheit und, da da« komplizierte Triebwerk und die 
Ventile der Kolbenpumpen entfallen, geringerer Verschleiß und 
feine Betriebskosten, da bei S t r o m  dem städtischen Elektrizitäts­
werke entnommen wird. Vermöge dieser Vorteile Ist tiefe Spritze 
berufen, in all den S täd ten  und Gemeinden, welche mit elektrischen 
Zentralen ausgerüstet sind, als  haupffichliches Löfchgerä' zu 
dienen Außer zwei $01 proben fand am M ontag  den 4  M a i  
in Gegenwart de« Herrn Bürgermeister» B aron  P  l e n f e r, 
mehrerer S tad t -  und Gemeindev-rtreter und vieler Zuschauer 
eine Hauptprobe mit der neuen Spritze statt Dieselbe funktionierte 
großartig, war in V /2 M inu te  betriebsbereit, eine Leistung, die 
von keiner anderen Motorspritze auch nur annähernd err icht 
wird. Die Fcuerw.hr b-steht nun 4 0  Jahre ,  eine lange Zeit,  
in iv . l in r  sich maucherlek Nachschaffungen und Verbesserungen 
a(* dringend notwendig erweisen. Möge daher jcd.r nach Kräften 
f e i n  S c h  e r s  1 e 1 n dazu beitragen, die Wehr bei Kompletiernng 
ihrer Löschgeräte zu unterstützen, denn die Feuerwehr Ist kein 
Parabeoirein, sondern eine Institution,  die sich selbstlos in den 
Dienst der Allgemeinheit stellt und über Leben und Eigentum 
der Bewohnerschaft zu wachen hat. D ie  Leitung der Waidhofner 
Feuerw hr liegt in bewährten Händen. Hauptmann W a g n e r  
und feine fachkundigen Palatine arbeiten in selbstlosester Weise 
daran, die heimische Feuerwehr zu einer Mustrrwehr zu gestalten. 
Ehrenpflicht der Bewohnerschaft Ist es, sie in ihrem edlen B e ­
streben auf da« tatkräftigste zu unterstützen. D a ß  dem immer 
so bliebe, daß die Wehr wachse, blühe und gedeihe zu Nutzen 
und Frommen der Gemeinde und ihrer Bewohner, rufen wir 
Ihr für die Zukunft ein herzliche» „ G u t  heil l "  zu.

"  V ortragsabend  in G ostlin g  a. d. UbbS. 
Noch Heuer im Frühjahre soll da« sogenannte Franzosenkreuz 
am Gcubberge zwischen Äaniing und Lunz restauriert und al« 
schönes Denkmal an eine bewegte Zelt Im 3)bb»tale wieder a u f ­
gestellt werben Au» diesem Anlasse fand vor einiger Zeit in 
Gostling a. d J b b s  ein Vortragsabend de« bekannten Vorleser» 
Herr.t Jus t  statt, bissen ReinerträjniS der Wiederausstellung 
diese* Bildstock » gewidmet fein sollte. Leider ließ infolge sehr 
schlechter Witterung der Besuch sehr viel zu wünschen übrig. 
Herr  Jus t  ve lor jedoch nicht feinen Humor und trug ln ge­
wohnter Weise Dichtungen von Baumbach, J ä g e r  und Rosegger 
vor Hoffentlich werden die sonst wackeren Göftl inger in anderer 
W.ije den teilweise« Mißerfolg wieder wett machen.

** T od esfä lle . A n t  F re i t a g  den 8. d. M .  ist der 
56  j ä h r ig e  S o h n  der bekannten Besitzerin des  G a s th a u s e s  
„zum  Hieselwirt" ,  H err  J o h a n n  S t ö c k l e r ,  unter  g ro ß e r  
B e te i l igung  der B evölkerung  zu G r a b e  getragen  w orden .  
—  I n  ©roß-Höllenste in  ist der dortige  M a le rm e is te r  H er r  
J o s e f  © u g e r  a m  6. M a i  im  3 4 . Leb ens jah re  verschieden. 
Beide  im  besten Lebensa l te r  stehende M ä n n e r  sind der 
Lungenkrankheit  erlegen.

W erksverkauf. Herr  J oh an n  g e h r m ü l l e r ,  
Achsenfabrikant in Wgjdhofen a. d. Abb«, hat fein In b tt  
Wchrerstraß, gelegene» Werk an zwei Wiener Industrielle verkauft.

** A lb  a m  bra-Theater. A m  S o n n ta g  den (0. d. M. 
beginnt  im  G as thofe  zum goldenen Löwen  d a s  a u f  einige 
T a g e  berechnete Gastspie l  des  A l h a m b r a - T h e a t e r s .  N ach  
dein Urteile m eh re re r  bedeutender Kritiker  ist diese A r t  
B iopho i i -V ors teU ung ,  in welcher K i n e m a t o g r a p h  und 
G r a m o p h o n  zu gem einsam er  Tät igkei t  herangezogen werden, 
ungem ein  interiffant .  Uebrigeits  h a t  d a s  A l h a m b r a  T h e a te r  
zuletzt in Amstetten g roßen  E r f o l g  erzielt. N ä h e r e s  die 
p l a f a t e .

** Tanzkränzchen. A m  S o n n ta g  den 10. M a i  1908 
findet in A d o lf  S ch 0 b « r  ' s  G la s s a lo n ,  W eyre rs t raße  33,  
ein gemütliches Tanzkränzchen statt. A n f a n g  4 U h r  n ach ­
m i t t a g s .  M u s i k : S tre ichquar te t t  E b n e r .  E n t re e  6 0  Heller, 
D a m e n  frei.



Nr. 19. „Bote von der M rs.« 23. Jahrg.
"  V e r b o t  d e r  G u l d e n w ä h r u n g .  Die „Wiener 

Zeitung" veröffentlichte eine Beiordnung de« Ftnanzministeriums, 
iLinni die frühere öst-rrrichische (GnIden-)Währu.ig im Ber­
te h e dir Hundeis- ui.b Gewerbetreibenden mit der Bevölkerung 
ueil 'oeu wird. Die>e Beiordnung tritt mit 1. J u s t  1908
ui St rat r.

* *  S c h i c t z r c s u l t a t c  d e r  F e n e r s c h ü t z e n q c s e l l -  
f ( h a f t  L L a i d H o t e n  a .  d .  U b b s .

1. Kranzlschießeu am 27. Äpiil  1908.
1. Tieffchußbest Herr  R .  Hirschmann mit 93  Teilern
2. „ V .  Hrdina fett. „ 131 „
3. „ „  A. Z-i ll ingrr „ 142  „
4. „ „  F. Kudrnka fett. „ 155  „

Kreisprämien.
I n  der 1. Gruppe H err  B. Hrdina mit 3 5  Kreisen.
„ „ 11- „ „ M .  Pokerschnigg „ 3 1
„ „ Hl- „ „ F  Brachtet  „ 28

2. Kraitzhchichen am 4  M a i  1908.
1. Titfichußtzest Herr  31. J u x  mit 76  Teilern
2. „ „ F. Bruchiel „ 86  „
3. „ „ E. Rüpschl „ 112
4. „ „ 8. Frieß „ 169 „

Kreiepramien.
I n  der 1. Gruppe Herr  B .  Hrdina mit 36  Kreisen

„ „ U. „ „ C. iKiipfchl „ 3 9  „
„ „ m .  „ „ F.  Brachtet „ 3 0

** S p a r k a s s e .  S t a n d  der Einlagen am 31,  M ärz  
1908 1 6 . 6 t 3 0 5 8  Kronen 51 Heller. I m  Monate April 1908 
wurden von 4 5 9  Parteien eingelegt 170  132 Kronen 75 Heller, 
zusammen 16,783.191  Kronen 26  Heller und behobtn von 
3 5 6  Parteien 195 5 73  K'vnen 16 Heller, so daß am 3 0  April 
1908  ritte Gcfomteinlage von 16,587 6 18  Kronen 10 Heller 
verbleibt. S t a n d  des Refervrfondcs am 30. April 1908 
1 ,3 0 3 ,4 2 4  Kronen 32  Heller.

** F r a n z i S k a n e r - L t i s t b r ä »  kom m t jeden S o nn -  
u nd  Fe ie r tag  im  Hotel H ie r h a m m e r  zum Anstich und haben  
F reun de  dieses ausgezeichneten M ü n c h n e r  T r o p f e n s  dort  
fü r  diese Abende  ih r  E in treffen  angezeigt.  —  W ie  w i r  
wei ter  hören, w i rd  der „ R o te  Z in k e n -A lu b "  vollständig 
m i t  seinem D b m a n n  vertreten sein.

* *  E i n  m o d e rn e s  W a s c h m i t t e l  im guten S i n n e  d es  W o r te s  
« u h  ein e  E r s p a r n is  a n  Z e i t  u n d  (S elb  ist P e r s i l .  W illk o m m e n  u n d  b e ­
g e h e  v o n  je d e r  f  a u S f ra u , w elche W e r t  a u f  b len d en d  w e iß e  W äsche u n d  
sch n elle  A b w ick lu ng  d e s  W äschegeschäftes leg t.

** H u n c u d e  m ach en  w i r  a u f  d a s  I n s e r a t  ü b e r  T h i m o m e l  
vS' c i 11 o  t ,  ein  vo n  A erzten  o ft v erschrieb en es , b e w ä h r te s  P r ä p a r a t  a u f ­
m erksam .

** N o n  a l l e n  O r g a n e n ,  d ie d a s  I n n e r e  d es  M en sch en  a u s ­
m achen , sind fü r  d a s  leib liche W o h lb e fin d e n  M a g e n  u n d  D a r m k a n a l  die 
entschieden w ich tigsten . H ä l t  m a n  diese durch g e re g e lte  m ä ß ig e  L ebensw eise 
i n  g u  cm  S t a n d e ,  so fä ü i d a m it  auch die haup tsäch lichste  K ra n k h e itsb e d in g u n g  
a l le r  ü b rig e n  O r g a n e  w e g . E s  w i rd  h iernach  le icht e inzusehen  sein , d a ß  
auch  die g ering ste  V e rd a u u n g s s tö ru n g  den g an zen  O r g a n i s m u s  a n g re ife n  nutz 
e ne  schlechte S ä f te b e r e i tu n g  u n d  E rk ra n k u n g e n  z u r  F o lg e  h ab e n  m u ß . E s  
ist d a h e r  seh r w ich tig , die rich tig en  M i t t e l  zn  tre ffen , w elche im  S t a n d e  
sind , die V e rd a u u n g  zu  re g e ln , e in e  rich tig e B lu tm isc h u n g  zn erzielen  u n d  
i iie  v e rd o rb e n e n  o d e r fe h le rh a f te n  B e s ta n d te i le  d e s  B lu te s  zu  e n tfe rn en . E in  
solches b e w ä h r te s  M i t t e l  ist d e r  se it J a h rz e h n te n  schon in  ganz O esterre ich  
a l lg e m e in  bek an n te  u n d  in  D o r f  u n d  S t a d t ,  a u f  den  B e rg e n  u n d  in  den 
T ä l e r n  v o n  A llen  geschätzte D r .  R o s a 's  B a ls a m  a u s  d e r  A potheke d es  B .  
F r a g n e r ,  k. t  H o f lie fe ra n te n  in  P r a g .

5kraf-€Lrc^:h
t  t  Kreisjcricbtes 5i. Pillen.

U rteile. Am 29. Aprll. Rupert  Hermann, B auern ­
knecht aus Wald, wegen Sittlichkeit-verbrechen, 1 Woche schweren 
Kerker. Joses B auer ,  Knecht aus Ramsau, wegen Diebstahl, 
10  M onate  schweren Kerker. Leo Kerschner, Holzknecht aus 
Rabenstein, wegen Sittlichkeitsberbrechen, freigesprochen. Theresia 
Karlik und M a r i a  Glocke, Taglöhnerinnen aus  S t .  Pölten, 
wegen Diebstahl, erstere zwei Monate schweren Keifet, letztere 
4  Monate seoweren Kerker. J oh an n  Hechel, Schuhmacher aus 
Troibitzberg wegen Diebstahl, 6  M onate  schweren K e rb t  Leo­
pold Lasser, Gastwirt  und Bäcker aus Wiesetbura, wegen 
Sitlllchkeiisverbrechen, 1 Woche Kerker. O sk a r  Raufer, G l a s ­
maler aus  Krawska, wegen Sittilchkeitsveibiechen und Erpnss-  
ung, 2 J a h r e  schweren Kerker. Joses Klausner, Kaufmann aus 
Tarnov, wegen Falschmeldung, 3  Tage strengen Arrest.

k w g e s e v ü s t .
( g i l t  g o r m  u n d  Z n h a l i  ist d ie © d jr i f t i e i tm ig  nicht v e rn n iw o r ttich .1  

p ,  I .  i  v o n  7 5  f i r e u p  b is  ft. 1 1 .3 5  p e r  M e te r
D l O U S ß n - o ß l U f i  —  letzte N e u h e i te n ! —  g r a n f ü  im »  fd io n  

v e rz o ll t  in s  H a n s  g e lie fe r t. R eiche
M u s te ro u S w a h t  u m g e h e n d

S eiden*  F a b r ilc t. H e n n e b e r g , Z ü r ic h .

Id) habe eine Klage, liebe M am a!

•  D i e  g ib t  m i r  a b e n d s  b e im  S c h la fe n g e h e n  keine B o n b o n s ,  fo u l e rn  
zw ei g a l) »  echte S o d e n e r  M i n e r a l - P a s t i l l e n ; u n d  g e h ' ich z u r  
S c h u le ,  d a n n  b ek o m m ' ich im m e r  g 'e ich  sechs S tü c k , d a m it  ich mich 

-  n ich t e rkä lte . U n d  ich b in  auch  n ie  krank u n d  M a m a  sag t, d a ra n

•  w ä r e n  n u r  g a y s  echte S o d e n e r  schuld. M a n  kauft fü r  K  1 .2 5  die 
S c h a c h te l  in  je d e r  A po th ek e, D r o g e r ie  u n d  M in e ra lw a s s e r h a n d lu n g , 
w eise a b e r  jede  N a c h a h m u n g  m i t  E n tsc h ie d e n h e it zurück. 

G e n e ra l r e p r ä s e n ta n z  f ü r  O e s te r r e ic h - U n g a r » :
W  T h .  G u n tz e r t ,  W ie n  I V /1 ,  G r o ß e  N e u g affe  2 7 .

Mit sehr gutem Erfolge wird

amicner

angewendet bei:
Erkrankungen der Luftwege 

Katarrhen des Rachens 
der Brarc den 

Lungen und Brustielleniiimdun»
V irzib en giB , werde» dt« p. t  Ken 

• le f f h lh le r “  gebet«», die Originalflareh« 
M i Tiaohe rer ihren A asen Sffnen i a  barem

^ v Ä S S S S F
FATTINQER jPATENT

BLU TFU TTER

3000 Anerkennungen,

t p ,  •> T i e r f u t t e r f a b r i k
FATTINGER^C?

a , V  in z e r s d o r f -w i e n :W a rn u n g  vor

? F a ttin g e r 's  Valen t BUilftttir t ..Lucullns "
nützt Hnb^binflsjedenHLchweinebcsitzerü̂ ?« c TüchTb7e"ErlrägV.HexOcffot|TTe Quali.ät von Fleisch ltnti ©pe-f der Schwein ' und hü ft dieselben gesund.Preis per 50 kg. tu Iuzecedo >_bei ien: K. 11.50. Av Verkaufsstelle erhöbt sich der Prei' um di- Fr chtspes "Ti"ffH Verkaussslelle in Wai^hoien^I. AaMngcr.

iS

e c l i t  Ist n . \ a . r

T H I E R R Y S  B A L S A M
mit der W O N N E  nI8 Schutzmarke. Mindeste Versendung 12 /2  oder 6/1 oder 
g rünen  l i U l v l l l i  i  P a l  itt-Reisesamili ufl sche K  5  —, Packung frei.

T H I E R R Y S  C e n t i f o b e n - S a l b e .
Mindeste Versendung 2 Dosen K  3 .6 0 .  Packung frei.

A llüberall anerk nnt a ls  die beste» K a u s m i t te t  gegen Magenbeschwerden, Sod­
brennen, Kräinpse,Hustenreiz, Verschleimung, Entzündungen. Verätzungen,W u n d e n  rc.

M a n  a ressiere die Bestelln, g o d ,r G ldanw isung an :
A. THIERRY, Schulze gel-Apotheke n Prearada  bei Rohitsch. 

Depo-s in  de meisten Apoiheken.

b e s te  tS fc

H u n d .
5 kg K 3 20 50 kg K 23. fko. ab Fabrik

Zijchfern
adTi^rcrztenvon ü lien

F a tt in u e v ’s  F u p p y - B is q u i t  für ju n g e  Hunde, 50 K g K 26-—, 
5 Kg postfrei K 3*50.

F a t t in g e r ’s  D e l ik a te s s -B is q u i t  für sehr za rte  Luxushunde, 
50 K g K 3 0 '—, 5 Kg postfrei K  4 — .

B roschüre über vernunftgem ässe H unde-E rnährung  bei B estellung 
um sonst. — P reislisten  über F a ttin g e r’s säm tliche F u tte rm itte l für 
H u n d e , H ü h n e r ,  F a sa n e n , T a u b e n  etc. um sonst erhältlich 

d u rc h '

F A T T IN G E R S  
Patent-Hundekuchen- und Geflügelfutter-Fabrik 

WIENER-NEUSTADT.
V e rk a u fs s te lle n  in  W a id h o fen  b e i F r a n z  S te in m a s s l,  G o ttf r ie d  

F r ie s e  W w e., J .  J a s s in g e r .  55*2 26— 1

Kronprinzessin

S
n a t ü r l i c h e r  a lc a l .

, ^SÄUERBRUNN
i atf e i w a s s e r  e r s te n  R an g es. B e w ä h r te s  
j e i  i 'W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 

j. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weisi 
'Fruchtsäften u s w Vorräthig in allen Mineralwasser-

,Ölungen, Apotheken, H ctels, Restaurationen etc.
N ie d e rla g e n  fü r  W a id h o fen  u i-d  U m g eb u n g  b e i d en  H erren  
M oriz  P a u l ,  A p o th e k e r , G o ttf r ie d  F r ie s s  W itw e , K au fm an n , 
fü r  G ö s t lin g  b e i  F ra u  V ero n ik a  W a g n e r .  S o d a w a sse r

Am Ftammtilch.
„ D ö  Sechen dö wachsen ma bald beim H a ls  cmsfa, es 

iS ja scho nimma mit bennan ousz’halien. Not gnua daß mit 
dö zwasprachigen Tafeln an Wirbel g'machl Ham, baß dö G e­
richte mit eahnere Einigaben chikanieren, fangen'« f y t  a f*o 
mit da Post an. Zum  Schluß wird ma no dö Brief an tö 
H rrcn Seelen böhmisch u; b d-msch schreiben müofs.ii", ereiferte 
sich Sdiaibiauer,  a ls  er sich a : den Stammtisch sitzte.

„ D u  vergißt, daß die (S chen eine große Nation sind, die 
aus der ganzen Well zu finden find", fügte Spitz lachend bii zu,

„D en  will ich'« manen, den (Seil) ise an sehr grüße und 
beb, Mendts Natiun, den's an eigene« K u l tu r 'ha t '«  und aus’» 
ten ganze Well verbreitet ise, tn Amerika san's den Böhm, in 
Australien, Afrika . . ."

„ S o g a r  scho dö Löwen in Afrika reden böhmisch!" unter­
brach Schaiblauer seinen Freund Watztawk. —

„Abe destwegen halte ich's ja nicht für richtig, daß ou» 
an jedes 8 lan  gf.it an jutchcS Manöoe niacheu's", fetzte Watz- 
lawck fürt. —

„M anöver  machen, eigensinnig, dickjchädlal fau's, funst gar 
n i x .  meinetwegen könnan'S in eohnara Sprach reden so viel 
als  wollen, Universitäten in a jed's Dürf t  eint bauen, Cidopiil  
und Powidllatschkerl essen, daß Magendrücken kriagen, abh dö 
Behörden sollen’« in Ruh lassen. —  M a  kann do nöt fiir an 
jeden böhmischen Schuaster a eigana« Postamt aufstellen, damit 
er dö paar Sechsteln wegschicken kann. —  D u r !  wo ’aula
(Sechen sän, Ham'« do eh eahnare cechischen Beamten, bei uns
sän eh in dö Aemter mehr Böhm als  Deutsche, wann bei uns
a jede deutsche Behörde dö Böhm aussaschmeisj'n tät oba alle
noch Leitomischl-Jicin schicken möcht, da täten'« sa st s 'M ä u l  
zerreißen, wann do Kausleut kan böhmischen Angestellten nehmen 
möchten, da schauten dö Herren (Sechen bald guat aus. — 
Abo weil im Deutschen allaweil nachgeben ham, um nur a 
Ruoh zu Ham. da is cohna da Kamm , 'stiegen. —  Zum  
Schluß wird in an jeden O r t .  wo Böhm, Slowaken, I ta l iener  
und Russen vakehren, ma a eigenes Gericht, a Postbehörde und 
Kaufliut hinkommandieren, damtl's  mit dö hohen Herren in 
da Mualtasprach reden könnan. —  Aus da ganzen Welt richten 
st dö Einwohner nach der Mehrzahl der Bevölkerung und dö 
Behörden arbeiten in anet Sprach, cs is ja schti ßli a dö 
Pflicht von an jeden dö Landessprach zu letna. —  Bei dö. 
Sechen iS döS aba nur a Eigensinn und ma red nöt umsunst 
von dö böhmischen Dickschädeln —  I  kenn tan Bohrn, der 
nöt  ganz guat Deutsch kan und wann'« zu un« kommen, will 
s a n n  a Böhm sein und bahom stellen sa st, a ls  wann’» in 
ihrem ganzen Leben nix anders g'hürt hätten als  dö schene 
Sprach, wo ma st bei an jeden Satz dö Zungan auskegelt — " 
erklärte wütend Schaiblauer.

„Aerger Dich nicht, die Sechen werden es schon rod) 
billiger geben, die Urgarn  haben auch geglaubt, sie sind die 
ganz G.scheiten und heute wären sie sroh, wenn all « beim 
Alten geblieben wäre. D a «  Bock ist gar nicht so hartnäckig, da 
sind immer nur einige radikale Politiker, die da» Bock auf­
hetzen" entgegnete Spitz. —

„Unb's  den rad ia le  Pu li t  ke tasten’» unsere teuere Geld, 
statt daß d n Putitcke z’erscht schauen’«, daß dm Bevölkerung 
an wirtschaftliches Nutzen hal 's und den Gstchäfte beste geh'n 'l  
da ro'ib iiume den Geld für überflüssig-« Sachen auSgeb’n, 
vun’s an c.chisches Eingab wern's den Sechen a nit fett wer’n, 
abe mann'« den Geld liebe für Unternehmungen hergeben 
möchte»’« wu’s den klaue G ’fchäsismann g'hutfen ise, wär'« 
t’-fff —  An Kaufmann fragt nicht lang ub ane an Böhm, 
Deutsche, I ta l iene  ise, dem ise den Hauptsach, daß er an 
G'schäst macht, sein Bat.spiach braucht er'« deshalb nicht ver­
lern,nen", ergänz e Watzlawek. —  „ S o  is, und daß d’sichft, 
daß uns dös a ganz egal i», wird jeder j tzt den PagatuUimo 
in seiner Sprach  ansagen und ob jetzt böhmisch oda deutsch 
zählt wird, ist ganz egal."

Bei Neigung zu Durchfällen
l ä ß t  sich schnell Äötzikse schaffen. M a n  b rauch t  der M i lc h
an  Stelle des M a s t e r s  n u r  eine Abkochung  v o n  „ A u f  e s  e" = 
R in d erm e h i  zuzusetzen und die Fo lge  ist eine gut  geregelte 
V e r d a u u n g  und  gedeihliche Fortentwicklung ' d e r  R inder .  
„R ufeke"  ist die allerbeste N a h r u n g ,  sie verh inder t  und 
beseitigt schnell und sicher, wie kein anderes  P r ä p a r a t ,  
Brechdurchfall ,  D ia r r h ö e , D a r m k a t a r r h  ic. „DerSSugkillg", 
lehrreiche Broschüre ,  gratis erhältlich in den Verkaufs-  

stellen oder bei R .  R u f e k e ,  W ie n  111.
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Käufer! Verkäufer!
F ü r  den An- und V erkauf von

Realitäten «Seschästev
jtber A rl empfiehlt', sich das

erste und größte Zentral-Fachblatt

3nt- utb Neuer Wiener Scl 5493

Several-ävrelger
» ie u . I. Votheite Ar. 3.

I n  d e r  g a n zen  M o n a r c h ie  v e r b r e i te t .  
A n e r k a n n t  r e e l le s ,  a u f  fo .id e r  B a s i s  g e g rü n d e te s  

c h ris tlic h e s  U n te rn e h m e n .
© f i l t f p r  iü id k i, u n e n tg e l t l ic h  die g rö ß te  A u s w a h l .  
vV U U J v l V e r m i t t lu n g s g e b ü h r e n  sind v o n  k e in e r  
S e i t e  zu b e za h le n . — V e rsa n d t v on  P r a b e n u m m e r n  aus 
Verlangen gratis. — Aus W u n sch  u n e n tg e l t l ic h e r  B e tu c h  

e in e«  B e a m te n '

Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben von 
Realitäten- und Geschäftsbesitzern, wie auch von B ü rg e r ­
meisterämtern und Stadtgemcinden für erzielte Erfolge.

Eine Pultkasse
für Wertsachen und Geschäftsbücher ist preiswllrdig zu verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l .  o—10

W a f f e l
ADOLF TStHEPPER 

s  WI EN °

B n t U  d e r  ? s l  T ‘0  J Z d d y

M esch n ark s  s i l ik a t b ä i t ig e s  B a d ee a 'z

P O D A G R I N
gegen

G i c h l - . R h e u m a H s m u s .
A e r z t l ic h  em pfoh len  und erprobt.

Zu einer K ur 10— 20 Pakete. Preis K 1.— .
K e in  F a ll  o h n e  E r fo lg  b e k a n n t.

H err A. K ä f e r  R estau ra teu r, M arb u rg : „Ich  bin m it der
W irkung des M esehnark’schen B adesalzes ausserordentlich  zu­
frieden.“

K. u. k. O berleu tnant K r  a j  i c eh , M arbu ig : „E rsuche höf­
lichst, m ir um gehend 6 P akete  M eschnarks B adesalz  einzusenden, 
deren G ebrauch sieh gegen m einen R heum atism us so g u t bew ährt h a t.“ 

F ra u  U rsula K a  s t i e r ,  G ra z : „Teile Ihnen m it, dass ich
durch  32 B äder m it M eschnarks Badesalz von R heum atism us und 
Rh a d  litis (leide se it 1896) vo llständig  geheilt b in .“

H err D r. Ed. K a r a u i n s  k i - C  z e r  n e l i a : ' Ich  habe das 
Salz an m einer F ra u  m it bestem  Erfolg erprobt, w elche seit 
längerer Zeit an G elenksrheum atism us le idet.“
Erhältlich  in  A otheken, D rogerien. Versandt, durch G rossdrogerien 

und Gottlieb Voith, Wien lll/i. 206 5 - 3

Spielen 
Sie

in der! 
Lotterie  -  oder -

im  Kl. Lotto?
w e n n  j a ,  d a n n  h a b e  ich I h n e n  
e in e  h o c h w ic h tig e  w i t t e i l u n n  v o ll -  
s t ä n d ig  g r a t i s  zu m achen, w o* 
r u b e r  S ir  s r l j r  e r f r e u t  [ r in  w e rd e n , 

kost s ta rre  g en ü g t.
3aeger-Per(ani> 

Ceipsig 58

U e b e rra s c h e n d e  N euheit!  ^L5

Keine S orge am W a sc h ta g  durch

Persil
M odernes Waschmittel

G a r a n t i e r t  unsch äd lich  u n d  u n g e fä h r l ic h ! 
Einmaliges Kochen —  blendend weisse Wäsche.

S p a i  t  .: rb e it, Z e it  u n d  G e ld !
K e in  W a s c h b r e t t  1 K e in  R e ib e n  ! K e in  B ü rs te n  ! 

E inm al verw en d et — im m er gebraucht!
A lle in  E r z e u g e r  in O e s te r r .-U n g . Gottlieb Voith, Wien III i

$
#
O
S
O
• S tt

$1

K. K. PRIV. Zentrale in Wien.

Allgemeinetyerüefirsöanü
Filiale Waidfiofen a. d. yßßs.

Spareinlagen werden a b  1 5 .  N l a i  a. c. 

mit 4 ° | 0
vom Erlags- bis zum Behebungstage verzinst. 
Die Rentensteuer trägt die Bank aus eigenem. 
Für a l t e  Einlagen bleibt der Zinsfuss unver­

ändert.

O
%
$
*
O
O
$
*
$
*
$
*

verschreiben Aerzte mit bestem Erfolge

THYfiVSOIVIEL SCILLAE
als ein schleimlösendes, schleimabsondemdes, den Krampfhusten 
milderndes und beruhigendes und die Atembeschwerden be­
hebendes und deren Anzahl verminderndes Mittel. — Hunderte 
von Aerzten haben schon ihre Gutachten über die überraschende 
prompte Wirkung des Thymomel Scillae bei Keuchhusten und 

anderen Arten des Krampfhustens abgegeben.
(fc'jS3’ Bitte Ihren Arzt zu befragen. * ^ 1  

1 Flasche K 2 .2 0 . Per Post franko bei Voraussendung von 
K 2 .9 0 . 3 Flaschen bei Voraussendung von K 7.—. 10 Fluchen 

bei Voraussendung von K 2 0 .—.
Erzeugung und Hauptdepot in

B. F R A G N E R  S  A P O T H E K E
k. k. Hoflieferanten

342 2 6 -1  P r a g  I I I . ,  N r .  2 0 3 .
Erhältlich in den meisten Apotheken.

Achtung auf den Namen des 
Präparates, des E rzeugers und die 

Schutzmarke.

Keine Trunksucht mehr.
E in e  P ro b e  v o n  dem  w u n d erb a ren  
C o za p u lv er  w ir d  g r a t is  g e sc h ick t.
K ann in Kaffee, T ee , B ier, W asser, Essen oder 
Spirituosen p. geben w erden, ohne dass der 

T rinker es zu wissen braucht.

C o za p u lv er  erzielt die w underbare W irkung, 
dass die Spirituosen  dem T rin k er w idrig  vor­
komm en. C o za p u lv er  w irk t so still und 
sicher, dass F rau , Schw ester oder T och ter ihm 
dasselbe ohne sein M itw issen geben k ann  und 
ohne dass er es zu  w issen b rauch t, w as seine 
B esserung veru rsach t hat.

C o za p u lv er  h a t T ausende von Fam ilien  
w ieder versöhnt, h a t von Schande und  U nehre 
T ausende von M ännern gere tte t, w elche nachher 
k räftige  M itbürger und tüchtige G eschäftsleute 
gew orden sind. Es h at m anchen jungen  M ann auf 
den rechten  Weg zum  Glück geführt und  das Leben 
v ie ler M enschen um m ehrere J a h re  verlängert. 

D as In s titu t, w elches das berühm te ech te  C o za p u lv er  
besitzt, sendet an diejenigen, die es verlangen , g ra tis  eine Probe und 
ein B uch m it 1500 D ankschreiben . C o z a p u lv e r  is t als ganz un­
schädlich garan tie rt. K orrespondenz in deutsch.

C O Z A  I N S T I T U T E . Ä
P orto  für B rie fe : 25 h, für P o stk a rte n . 10 h.

B e rü h m t W e h  Schonung des Leinens

D c t r i l h m f  durch blendende Weisse, die es
D G I  U I  1 1 1 1 1  dem Leinen gibt

R p r i i h m t  durch völ l ige Geruchl os igke i t  des
U l  I I I I I  Leinens i ach dein Waschen

P p r i ' j  h  m t  "d u rc h  B illigke it und grosse Zeit* 
■—J ^ l  U 1 1 1 1 1  V jj^ersparnis beim

Eine abso lu te  Notw endigkeit für je 'D ii gut geleiteten  
Haushalt. - M an ach te auf obige ' ' . i <. ; i i l

hü te  sich vo r w ertlosen N achahm ungen.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- u. Seifenhandlungen.

Wien, I. Mölkerhastei 3.Engros le i  L. Minlos,

V e rd e rb e  den  Kaffee 
n ich t m it  o rd in ä ' ein  
S u r r o g a t ,  v e rw e n d e  

C o ffo n .
E r  ist w ohlschm eckend, beköm m lich u n d  im  G e b ra u c h  

b il l ig e r  a l s  M alzkaffee .
E rh ä lt l ic h  be i R u d o lf  H irsch m an n , K a r l  S c h ö n h a c k e r .n n d  M ic h a e l S o m m e r  

in  W a id h o fe n  a .  d . Z b b S .

HUSTEIDEN
Kindern und Erwachsenen
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Die Erfüllung 
eines schönen Traumes!

D e r  W unsch  mich einer gu ten  U h r  erfüllt  Tausende .  
U n d 'd i e se r  W unsch  h a t  angesichts unserer m odernen  V e r ­
hältnisse seine vollste B erecht igung, d a  heute m e h r  wie je 
Ze i t  —  G e ld  ist. Leider w i rd  in unserem  lieben V a te r lu nd e  
noch viel zu w en ig  W e r t  a u f  eine w irk lich  gut  gehende 
U h r  gelegt und w i rd  in erster Linie n u r  a u f  den p r e i s  
derselben gesehen. E s  l äß t  sich a b e r  u m  3  K ro n e n  keine 
P r ä z i s io n s u h r  herstellen, wenn  dies auch fOO'und sOOOmal 
in den Annonzen der sog. U h re n -V e rsa n d thä u se r  versichert 
wird. Die U h r  ist eben nicht ein Handelsar t ike l  allein, so 
wie andere Sachen ,  sondern erfordert  v on  Seite des V e r ­
käufers auch ein fachm ännisches  Vers tändn is .  I c h  bin 
22  J a h r e  U hrm acherm eiste r  a m  W ie n e r  Platze,  kenne alle 
bestehenden F a b r ika te  und  h ab e  n u r  d a s  Bests  d a v o n  a u f  
Lager.  I c h  liefere I h n e n  eine w irk lich  gu te  Anker- 
R e in o n to i ru h r  in echt Nickel-Gehäuse m i t  p rä z is ion sw e rk  
u m  12 K ro n e n ,  eine erstklassige S i lb e r -R e m o n to i ru h r ,  besser 
wie „ (D m e g a " ,  u m  3 0  K ro n e n ,  eine goldene „Schaf fh ausen"  
1. Q u a l i t ä t ,  v o n  100 K ro n e n  a u f w ä r t s  und leiste fü r  
diese U h re n  5  J a h r e  G a r a n t i e  schriftlich. F ü h r e  auch alle 
sonstigen A r ten  v o n  Schweizer Taschenuhren ,  W iener  
P ende luhren ,  sowie Sch w arzw ä lde r -K ucku ks-  und  Wecker­
uhren v on  der einfachsten b i s  zur feinsten A u s fü h r u n g ,  
p re i r k u r a n t e  g r a t i s  Hunderte  v on  der R e p a r a t u r  zurück- 
vebliebene alte U h ren  v o n  2  K r o n e n  a u f w ä r t s .

Franz Watzl, Uhrmacher 194 0 - 6

W ien  X V III. B ezirk , Schu lgasse 5 a.
TELEPHON Nr. S«4.mRONOET 1662. J Z f a

W E H E  S E E « -  M s  IL HERDE-FABRIK
I . »  L  HOF* HASCHIMST

RUDOLF GEBURT«
Wien, VII. Kaiserstrasse 71 (Ecke der Burggasee)

Spar-, Koch- o. Maschin-Heide
Kaffee-Herde, B ügel­

und Badeöfen
A lle G attu n g en

Heiz- und 
Dauerbrandöfen
i n  a l le n  G rössen v o rrä tig .

I llu s trie rte  Kataloge gratis 
und franke

Franz Nemetschke & Sohn
k. u . k . H o flie fera n ten  196 0 — 6

Klavier- und Harmonium E tab lissem ent .
G e g rü n d e t 1 S 4 0 .

Wien, I.
B äckerstrasse 7.

T e le p h o n  1 6 9 3 4 .

Leih - Anstalt.
Um unliebsamen,Verwechslungen vorzubeugen, bitten wir den Wortlaut unserer 

Firma genau za beachten.

n

S t e c k e n p f e r d ; B a y - R u m

D a s  O r i g i n a l
a lle r  im H andel befindlichen Bay- Rums.

[ V erh in d e rt S chupp e n b ild u n g , v o rze itig e s  E rg ra u e n  und A usfallen  de r H aa re , s tä r k t  
I die K opfnerven  und e rz eu g t vo lles, w e ich e s  H a a r ;  is t a u ß e rd em  ein  k rä f tig e n d es  

E in re ib u n g sm itte l g egen  E rsch la ffu n g  d e r  G lieder (nach angesircngicn Fußiouren cic ) 
[ sow ie  gegen  r h e u m a tis c h e  Leiden e tc  -  T äg lich e  A n erk en n u n g ssch re ib en  

M a n  a o h i e  g e n a u  o u f N a m e n  u .  S c h u l z m a r k e  : S t e c k e n p f e r d :  
V orr 'i tig jF I K i.Z - .u  Kr Apoiheken. Dioeerieen. Parliimerir- u. Friscurgetcbiisten,

Alleinige FabrikatenBergmannyfr/selsthen a.E.(Dresden u.Ziirkh)

«i§L
F ! i !  = : *  

I W l U
i:i

H e >

e v o r D ie  e in e n  F lü g e l ,  P i a  r iu o , 
H a r m o n i u m ,  o b e r  irg e n d  ein  _ M u s ik ­
in s t r u m e n t ,  S a i t e n  u n d  B e s ta n d te i le  kaufen, 
v e .la n g e n  S i e  erst P r e i s e  ü b e r  G e w ü n sch te s . 
M ie t e  u . U m ta u sc h , alle^ R e p a r a tu r e n  
u n d  s tim m e n , auch a u s w ä r t s ,  b illig st, u n te r  
^ .G a r a n t i e ,  d u rch  M u s ik in s tru m e n le n -H a n d lu n g

Richard Lehmann, Krems a. d.D
K la v ie rm a c h e r . G e ric h ts , b ee id . S c h a tzm e is te r .

.. t
R A. W 'JL L E R  X A . STUTTCABT. CES. CESCH.

F ü r  nur 1$.—  K ronen gegen N ach nahme ver- 
sendet d a s  Landes - Tuch - Export- Warenhaus
Budapest,  V I I . ,  V e r s e n  y - u t c z a  2 . D r e i  M e ter  feinen,  
schwarzen, dunkelblauen, grauen  oder braunen S to f f ,  
genügend  für einen H errenanzug.

Hotel Wimberger, S VN'SNÄ
ln  u n m itte lb a re r  N ä h e  djes W e stb a h n h o fe s , beq u e m e V erbindung »u 

a S e n  B ah n h ö fe n , g u t  b ü rg e rl ic h e s  H a u s.
150 Zimmer, «vollständig ne« eingerichtet.

B ä d e r im  H a u e e . — E lek tttie ch e  B e le u c h tu n g . — T e le p h o n  N r . 6637. - 
V o rzü g lic h es  iR e s ta u ra a t .  — S ch ö n er G a lte n .

Keil-Lack
vorzüglichster Anstrich für w eich e  Fußböden

S e i l ’« weiße Glasur  für Waschlische 9 0  h, stet* vorrätig bei
K e i l ’* Goldlack für Rahmen 4 0  h,
K e i l ’« Bod'nwichse 9 0  h,
K e i l’s Strohhutlack in allen Farben

193 6— 6

| ahv uv t tu u y  u n

J. Ortner, Waidhofen a. d. Ybbs.
E isen erz: Joh an n  Grogger. 
G am ing Gustav B raun .

G u ten ste in : H. Pellikan. 
P u rgsta ll: M  Hoffmann & S o h n .

S ch e ib b s: J u l .  G r ie ß lc r 'L  So hn .  
W eyer: Albert Dunkl.

W iener V o lk sw aren h au s
b i e t e n d e m  P .  T . ’ P u b l i k u m " ä u ß e r s t  b i l l i g ] " ^  {

qfw.i-UoW Neuheiten.

H och elegan te F a lten ­
schoss „Freya“ in allen 
Farben aus l a  Tuch oder Kamm­
garn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl 6 5 0

H och elegan tes Früh­
jahrs-K ostüm  W iener  
Chic aus I a  modern gestreiftem
S t o f f e  fl 12 5 0
Dasselbe Kostüm mit kurzer 
J a c k e .......................fl 9 5 0

A eusserss ch ice  
T ouristenchoss , R ax1'
au« gutem wasserdichten stoben» 
ftoff, in allen Farben fl 3  9 0

Engl. S tr a p a z -K o stü m .............. fl. 6 ’9 0
K ostüm choss, in allen Farben - ■ • ■ „ 2  90
M ode-Paletot, 100  cm lang • • • • „ 4  5 0
Frühjahrs T uchjacke (schwarz) • - „ 4 9 0
Für tadellos passenden Schnitt wird garantiert.

R einseiden-B luse, in allen Farben - fl 3 25
T ü ll S p itzen  B l u s e  „ 4 5 0
Graziosa, H albseiden-Schirm  - - „ 1 95  
K ostüm e, Schösse, B lu sen  bis zur fe in sten

Ausführung vorrälig.

Nur Wien Vllf., Alserstrasse Nr. 63
P ostversan d t per Nachnahm e.
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D a n k s a g u n g .
A nläßlich des  schweren S c h la g e s ,  der u n s  durch d a s  Hinscheiden unseres innigstgeliebten ,  unvergeßlichen,  

teuren G a t te n ,  resp. V a te r s ,  G r o ß -  und S c h w ie gerva ter s ,  D u s e l s ,  S c h w a g er s ,  des  Herrn

Iranz Weiler
Realiliitenbeschcr

getroffen hat, sind w ir  außerstande, jedem E inze lnen  für die Beiveise aufrichtiger T e i ln ah m e an dem schweren 
Verluste sowie für die zahlreiche B e t e i l ig u n g  am Leichenbegängnisse zu danken und sprechen wir hiemit au f diesem 
W eg e  unseren tiefstgefiihlten D a n k  an s .  

J n s b e s o n d e r s  danken w ir  für die u n s  se itens der hochgeehrten F irm a  G ebr .  B ö h ler  & Co.,  A . - G . ,  des  
hochgeehrten H errn E rw in  B ö h le r ,  der verehrlichen Beamtenschaft B öhlerw erk, des löblichen G esa n g sv ere in es  
„Liederkranz" B öh lerw erk , sowie für die von  anderer S e i t e  u n s  zugekommenen schönen Kranzspenden.

B ö h l e r i v e r k ,  im M a i  1 9 0 8 .
Familie Heiler*

M a r k e

W U k iilee««: 1B*ft6atait 9 . ßtieft 1

Altbewährt«- diätetische- Blähmittel fiir Müder,
Schutzmittel gegen VerdauungsstSrungen, Fttßnnksst,
868 40—1 BlLhsncht IC.
Echt nur in Karton- k 60, 80 und 100 h mit Marke» ,  

und U rm a: PH. Laudenbach ,  Schweiufurt.
- « .  ta e t< * r; t a f e t e * :  l  € n m a i « .  «roitz 6 1 5 * 1  «**M *• W e g e :  h g l

292 4 0 - 6 Drei Gulden
kostet ein Postkistel brutto  5 Kg. schön so rtie rte  Abfall-Seife 
ieiichoD, Rose, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich 

. blute, Lilienmilcfc etc.
v ersand gegen N achnahm e «iurcb

Bohemia Parfümerie Bodenback ia. E., Weiber 2 6 .

BEEIDETE

Dipl Chemiker D C F R I T Z  FU C H S  
In g e n ie u r  W . K O R N F E L D

2 4 - e o iT e c h n .  B u r e a u  Q  
J n g e n i e u r  A -H  A M  B U R G  E R

W ie n ,V I I .  S i e b e n s t e r n g a s s e N 2 1

O O O O  O O  O  O  D -  O  U O O S O O O

Dank und Anempfehlung.
Beehre mich dem hochgeehrten P .  T .  Publikum von Waid- 

hosen o. b. Abb« und Umgebung die höfliche Miltei lung zu 
machen, daß ich daS bisher in Pocht gehabte

6a|tbaas „rum  fiabn“
im Hause de« Herrn  A.. Koch  meinem B ruder,  Herrn

Peter Wegfcbeitler
übergeben habe. D ie s  bit tet mir angenehmen Anlaß, allen meinen 
P .  T .  Gästen für do.» mir  so reichlich geschenkte Entgegenkommen 
meinen besten Dank mit der Bi t te  abzustatten, dasselbe aus 
meinen Nachfolger Herrn  Peter  Wegscheider gütigst zu übertragen.

Gleichzeitig gebe noch bekannt, daß S on n tag  den 
10. M ai 1 9 0 8  ein

Abschiedskränzchen
stattfindet. Hochachtungsvoll

Anton Bernretter*
Waidhofen a. d. Dbb«, im M a t  1908.

Eröffnungsanzeige.
Ergebenst Gefertigter beehrt sich dem P .  T .  Publikum von 

Waidhofen a. d. Dbbs und Umgebung die bösliche Mitteilung zu 
machen, daß er ab 17. Mai 1 9 0 8  in

Maisberg, Ybbfitxerjtrafse Nr. 42
ein

Kajlhaus

Verlangen Sie überall
K e r g l e r s

St. Hypolit - Vogelfutter
für Kanarien,^Finken ac. ac. In gesetzlich geschützten Kartons zu 

10 h und 2 0  h .
Dasselbe ist ans besten, reinen S a m e n  zusammengestellt, staub­

frei, geruchlos und anerkannt da« Beste.
Erhält  die Vögel gesund und frisch. 222 0 - 5  

Schutzm arke „St. H yp o lit“.
Z u  haben in allen einschlägigen Geschäften —  Direkter Verfemt t 
nur  an Wiederverkäufer. —  Offerte aus Wunsch prompt und 
frai to. N  klame, Plakate, Trucksorten und Anuonzierungen in 

oll-n Zeitungen gratis  und kostenlos. 
iK sr"  Vertreter und Agenten überall gesucht.

Karl Bergler, 51. Pölten, N.-Oe.
Vogelfutter-Versandt in gesetzlich geschätzten Karton«.

M o noch keine Verkaufsstellen, dorthin täglicher Postoersandt 
von K 1 .— auswärts.

eröffnet und stets bestrebt sein wird, seine P .  T. Gäste aufs 
beste zufriedenzustellen.

I n  der angenthmen Erwartung, daß da« P .  T. Publikum 
D o n  Waidhofen a d. UbbS und Umgebung mich auch in meinem 
neuen Gasthof recht oft mit seinem geschätzten Besuche bechren 
wird, zeichne

Hochachtungsvoll ergebenst

Anton Bernreiter
243 i _ i  Gastwirt in Maisberg .

# $ $ $ $ $ $ $  $  $  $  *  $ $ $ $ $ $ $

Horn 214 1 2 - 3

A l u m i n i u m

E T E R N A
K ö n i g i n  der Pfeifenspitzen!
Vorzüge: Billigkeit, Reinheit, Dauerhaftigkeit. — Grosse 

Bohrung. — Gesundes und angenehmes Rauchen.
Kais. König!, patent.

ETERNA-SPIT2EN brechen niemals ab, verstopfen sich nicht 
und sind im Gebrauch um 100%  billiger, w ie die bisherigen 

Mundbisse.
N ur das H orn teil w ird ausgew echselt!
U m satz 1907; Zwei M illionen S tü c k !

Aerztlich empfohlen. Ueberall erhältlich!



l| LilienmHch-

S c h u t z m a r k e
i. Parfümerie- u.allen

a l le r  im  H a n d e l  b e fin d l ic h e n  m e d iz in is c h e n  L ilien m ilch se ifen .

E rze u g t z a r te ,  w eiße  H au t und  r e in e n , von S o m m e rsp ro s se n  f re ie n , T e in T "  
i S iü c k  jä h r l ic h e r  C o n su m !  T ä g l ic h e  A n e rk e n n u n g s sc h re ib e n !
2  S ta a ls p r e is e  und  10 G o ld e n e  u. S i lb e rn e  M e d a il

M a n  a c h t e  g e n a u

A lle in ig e  F ab rik a n to n : B erg m an n  & (K Tekchen a.E .(DresdenuZürich >

WIEN • IX- SPITALGASSE19
DflE S C H Ö .N S T E N

GRAB-MONUMENTE
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

• VON FL 15 A U F W Ä R T S  -

•Ausführung j eg Ueber Steinmetz -Arbeiten ■

S S iU ig e  S S e ü fe d e r n
1 K ilo  g ra u e  g esc h lissen e  K  r .—, h alb w e iß e  K  2 .80 , w e iß e  K  4 .— ,  p rim a  
d a u n e n w eic h e  K 6.—, H o c h p rim a  Sch le iß , b e s te  S o rte  K s . —, D a n n en  g ra u  

K  S.—.  w eiße K  10 .— , B ru s tflau m  K  12 .— , v on  6 K ilo  a n  f ra n k o .

fertige  fßetten m
a n s d lo h tfM ig em  ro t ,  b la u , g e lb  o d er w eißem  I n le t  (N an k in g ), l  T u c h e n t, 
G rösse 1 7 0 :H 6  Z tm ., s a m t L K o p fp o ls te r , d iese  80:68 Z tm ., g e n ü g e n d  g e ­
fü l l t ,  m it  n e u e n  g ra u e n  g e re in ig te n , fü l lk rä f t ig e n  u n d  d a u e rh a f te n  F e d e rn  
K  1 6 .—, H a lb d a u n e n  K  20 .— , D a u n en  K  24 .— , T u c h e n t a l le in  K  3 2 .— , 14'.—, 
16.— ,  K o p fp o ls te r  K  s .—, s .60 u n d  4 .—, v e r s e n d e t g e g e n  N a ch n ah m e , V er­

p a c k u n g  g r a ti s ,  v o n  10 K  a n  f ra n k o

M ax B erger  in D e sc h e n itz  5 0  (Böhmerwald).
N ic h tk o n v e n le re n d e s  u m g e ta u s c h t o d er G eld  r e to u r .  —  P r e i s l i s te  g r a ti s

und. f ra n k o .

V e r tr e te n  fü r  W a id h o fen  a d . Y b b s  und  U m g eb u n g  du rch  :

Franz F elk l, D achdeckern! ei s t  er, W aidhofen a. d, Ybbs.

Nr, 19. .Bote von der M S .' 23. Jahrg.

vornehmes erstklassiges Fabrikat 249
liefern zu sehr g ü n s t i g e n  B e d i n g u n g e n  d ie  G e n e r a l v e r t r e t e r

f f l l a x  J C o j fm a n n  &
L ie feran ten  des österr. k. k. Staatsbeam tenverbandes. 

R epara tu rw erkstä tte  m it E lektrom otorbetrieb. Vernicklung u. Feueremaillierung.

XIII. 24131

Im - t a

"2  « 
’ o

Z /2

P i

Fahrräder
Motorräder  
Automobile

Hei Haus oder Beteiligung grösste Vorsicht!
W irk lich  ree lle  A ngebote v e rk ä u f lic h e r  h ies ig e r und  

a u sw ä rtig e r G e s c h ä f te ,  H o te ls ,  H ä u s e r ,  G ew erbebetriebe, 
G ru n d stü c k e , G ü te r ,  V ille n  u n d  T e i lh a b e r g e s u c h e  etc. 
je d e r  A r t  finden Sie in  m ein er re ic h h altig en  O fferten liste, d ie  
jed e rm an n  bei n ä h e re r  A ngabe des W unsches v o llk o m m e n  
k o s t e n lo s  zusende. B in  k e in  A g e n t,  n e h m e  v o n  k e in e r  
S e i te  P r o v is io n .

  S .  K O M M E N ,  W I E N  ---------
I. S te fa n sp la tz  2.

B1AL

Vor Anschaffung
eines M usikw erkes, einer V ioline oder Z ither etc.

fordere man H auptkatalog 796
gra tis  und frei per P ostkarte . G egen bequeme T e il­
zahlungen von

2. Jironen
m onatl. an liefern wir JklusilcwerTce jeder Art, S p ie l­
d o se n , D r e h in s tr u m e n te ,  ech te G r a m m o p h o n e  
und P h o n o g r a p h e n , A ntom ., alle S aiten instrum ente  
wie V io l in e n  M andolinen, G uita rren . Z i th e r n  aller 
System e, H arm onikas F e rn e r  O perngläser, Feldstecher, 
pho tograph. A pparate , Jagdgew ehre , B ücher, B ilder etc.

& FREUND in WIEN

D e r  A llg e m e in e  148 52— 9

Spar- und Ocwerbe-Rredit-Ycrew
r .  Gr m .  b .  H .

W IEN , I A nnagasse 3 (M ezzan in ) 
sow ie dessen F i l i a le : Wien, XVI. O ttakringerstrasse  25 und

die Z a h ls te llen : VI. M ariahilferstras.se 87
XVI f. O ttak ringers trasse  44 
X V II. B eheim gasse 33 

ü b e r n e h m e n  u n d  v e r z in s e n  S p a r e in la g e n  
von K 4 .— bis R 2000.— m it und über K 2000.— mit

mr 5°|o - w  w  4 3|4°|o
Rentensteuer zah lt die Anstalt. Kürzeste Rückzahlungs- 
Kredite für Gewerbetreibende. fristen.

Die Erhaltung eines gesundenm m
b e ru h t h a u p tsä c h lic h  in  d e r  E rh a ltu n g ,
B efö rd e ru n g  u n d  R e g e lu n g  d e r  V e rd au ­

u n g  u n d  B e se it ig u n g  d e r  lä s t ig e n  S tu h lv e r- 
e to p fu n g . E in  b e w ä h rte s , a n s  a u sg e su c h t b es ten  
u n d  w irk sa m e n  A rz u e ik rä u te m  s o rg fä ltig  

b e re ite te s , a p p e tita n re g e n d e s , v e rd a u u n g sb e fo rd e rn d e s  u n d  m ild e  ab­
fü h re n d e s  H a u s m itte l , w e lch es  d ie b e k a n n te n  F o lg e n  d e r  U n m aß ig k e it, 
fe h le rh a fte n  D iä t , E r k ä l tu n g  u n d  d e r  lä s t ig e n  S tu h lv e rs to p fu n g , z . B. 
d a s  S o d b ren n e n , B lä h u n g e n , d ie  ü b erm ä ß ig e  S ä u re h ild u n g  u n d  d ie 
k ra m p fh a fte n  S ch m erz en  l in d e r t  u n d  b eh e b t, i s t  d e r

Dr. Rosa’s Balsam für den Ma^en
a u s  d e r  A p o th ek e  d es  B . FBA G N EB. m  P ra g .

Wa r n u n g i  Â Tef ä ä 3**
d e p o n i e r t e  S c h u t z m a r k e .

——  H a u p t d e p o t :  A p o t h e k e  d e s

B. FRAGNER, k. u. k . H oflieferan ten
Zorn schwarzen Adler“, PRAG, Kleinseite 803

K f  P o s t v e r a a n d t  t& g lio h . K a m d o g ^ e .
1 g a n z e  F l a s c h e  2  K ,  1 h a l b e  F l a s c h e  1 K .

Pe r  P o s t g e g e n  Y oraußB endnng vo n  K 1.60 w ird  e in e  k le in e  F la sch e , 
K « .» • w ird  e in e  g ro ß e  F la sc h e , K «.70 w e rd e n  8 g ro ß e  F la sch en , 
K e  — w e rd e n  « g ro ß e  F la sc h e n , K  88  — w e rd e n  1« g ro ß e  F la sch en  

f ra n k o  a l le r  S ta tio n e n  d e r  ö s te r r .-n n g a r .  M onarch ie g esc h ic k t.

See

Depots ln den Apetheken 
Oestsrreieh-Üngariu.

wenn du M a lzka ffee  ho ls t, d a ss  du im m e r  
ftndre Hofers Malzhaffee miiKaffeeGeschmack
bekommst. BesondersKennzeidien Geschlossenes 
Paket,mitder Schutz marke dem flndrtasHoFerjfoph
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=  B e s t e n s  e m p f o h . l e n :  ------

W echselstube der

K. k. priv. allgem. Verkehrsbank
F ilia le :  W aidhofen a. d. Ybbs, O berer  S ta d tp l a tz  33.

S p a r e i n l a g e n
auf Einlagebücher

4'lz Prozent.

1 0 — 19 Kapitals-Einlagen
e r s tk la s s ig  a n d  m it g u te r  V e rz in su n g  p ro m p t and k u la n te s t.

In fo rm a tio n en  u n d  A u skü n fte
ü b e r  a lle  B a n k a n g e le g e n h e ite n  unentgeltlich.

Einlagen im Kontokorrent werden allergünstigst verzinst.

E in  Lehrjunge
wird bei Gustav D i e t r i c h ,  Gemischtwarenhandlung in Groß- 
Hollenstein, sofort aufgenommen 240 0—2

E in  Lehrjunge
wird aufgenommen bei J o h a n n  H r a b h ,  Schuhoberteil-Erzeuger 
in Zell N r .  95.  239 3 —2

E in  kräftiger J u n g e
mit guten Schulzeugnissen wird sogleich oder nach Schulschluß 
aufgenommen bei H ü l l e r  & © r e i n e r ,  Gemischtwarenhand­
lung, U l m e r  s e l b .  2 3 6  3 - 3

E in  Lehrjunge
für ein Glasergeschäst und Glaserei findet bei Karl T o m a s c h e k  
sofort Aufnahme. 235 0—3

E in  Lehrjunge
findet sofort im Bäckergeschäft des Ignaz Ẑ öchhackcr 

in W aidhofen a. d. tzbbs Aufnahm e. 1 5 9  0—7

E in  H a u s  in W aidhofen  a. d. M b s
in schöner tag e , mit schönem großen G arten, bestehend 
aus drei Z im m ern, Küche, Keller, zwei K am m ern und 
Stall, ist preiswürdig zu verkaufen. Auskunft bei Severin 
2Ti a y e r, Wasservorstadt, W eyrerstraße H 8 . 2 2 5  0 3

Scheibengewehr und D a m e n ra d
billig zu verkaufen bei Therese D i e t r i c h ,  Untere S t a d t  2 3 .

Hilfsarbeiterinnen
gegen gute B ezah lung

finden Beschäftigung in der

P a p p e n f a b r i k  „ S c h ü t t “
W aidhofen  a. d. M b s .  253 3- i

Einige 
Kanschlostergehilfen
werden bei sehr gutem Verdienste dauernd 

ausgenomm en. 252 i_i
Bei guter Berwendba'rknt wird Fahrlgeld vergütet. Anfragen 
schriftlich an die Schiosserwarenfobrik des W ilh. Grund­
mann, R ohrbach a. d. G ölsen bei St. P ölten .

Ein SAwanbäafer 
Sbanoö-Regiprator

sehr gut erhalten, vollständig eingerichtet 
m it 1 2  B rie fo rdnern  ist p re isw ürd ig  
zu verkaufen. N ähere A uskunft in der 
V erw altungsste lle  d. B L 0 - 9

2 1 7  4 — 4 Verlangen

Znhntechnischrs
Atelier

Sergius P au fer
stabil in

Waidbofen a. d.Y., oberer Stadtplatz 6.
§prechk«»-e« täglich von 7 Uhr friih bis 

5 Uhr «ach«., auch an S o««- « . Feiertage«.
Ltell« für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuest« »wert, 
lauisch« Methode, @o (Kommen schmerzt»«, anch ohne die W urzel, 

zu entfernen.

Z ä b n e ^ O e b i f l e
■  Bol», llamoiiera im» Jtontfchid. — Stiftjähiu, Bill 

(ohne Banmenplotte), XegnlkroWtotatt.
Schlecht »affende Gediste

i Brücke»

M ig «R e p a r a tu r e n , ~ j «
«steine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztliche» Atelier« S ia t i  dktrgl 

für die gediegenste und gewissenhafteste Lnossthnwg.

K E "  E in  leichter, gelber

4 sitziger 
Sommerwagen
fast neu, ist sofort billig zu verkaufen. Auskunft im Weny- 
IDerf. 2 2 8  0 — 4

Hotel „zum gold. Löwen u

W aidhofen a. d. Ybbs.

Alhambra Theater
bringt bas Neueste!

Die singende 
und sprechende 

Photographie.
ßiopbon  Patent M estter B erlin  1907

a l le in iges  A ufführungsrecht  in Niederösterreich  
verbunden mit K in em a to g ra p h  P a th e  frerea Paria

der größten K inem atographenfirm a der 
W e it !

Sonntag den 10. Mai, 5 Uhr und 8 Uhr abends 
Der Mann mit den drei Frauen.

Operette von F. Lehar.
Montag den 11. Mai, 8 Uhr: W a lz e r t r a u m . 

Dienstag den 12. Mai, 8 Uhr
Girardi i < d e r . P o s s e  „Im m er ob en au f.“

M ittwoch den 13. Mai, 5 Uhr 
Kinder-V or Stellung.

Alles Nähere die Plakate.
P la tz  1 K ,  2. P la tz  SO Ii, 3. P latz  GO h ,  

Stehplatz  4 0  lt.

L T  Sonntag den 17. M ai 190$
findet die

Eröffnung
de« 247 1 - 1

Riedmiiller'fchen

Märzenkellers
verbunden m i l ' t inem

Tanzkränzchen
statt.

M usik: S tad tk ap elle . A nfang 3  Uhr.
E in tr itt  3 0  H eller.

Um zahlreichen Besuch ersucht höflichst
Fran? M ießl, M ärzenkeller-Pächter. 

Nei ungünstiger Witterung folgenden Sonntag.

M. L. Lotterhos
Tapezierer u. Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.

Obere Stadt Nr. ' 1 •21952-16
empfiehlt den P .  T .  Kunden von Waidhofen und Umgebung sein 
reichhaltiges Lager von fertigen Tischler- und Tapezierermöbeln, 

sowie Eisenmöbeln.
Komplette Heiratsansllatturrgen.

Uebernahme von Zimmertapezieren, Aufmachen und Montieren 
von Vorhängen und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer­
möbeln und Matratzen in und außer Haus  und alle in diese» 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter und reeller Bedienung.

198 0 - 6

und  überzeugen S ie  sich dadurch  selbst v on  der Güte ,
Schmackhaftigkeit und  g ro ß e m  M aiz g e h a i te  der vorzüglichen, 

g u t  abge lager ten ,  der G esundheit  äußerst  zuträglichen

Kager-»Doppelbiere
licht und dunkel (vairisch)

a u s  der

S t ie g lb r a u e r e i  in  S a lz b u r g  (
gegründet  \ ^ 2  ,

in  Kisten zu 25  K alvli ter-Ilafchen franko Zustellung ■

ins  K a u s .

Z u  beziehen bei (

I G N A Z  D U S L
W aidhofen a. d. Ybbs

Y b b sitzerstrasse G. Y b b sitze rstra sse  6.
« a n t w o r t l ic h ^  Schrhtlritrr und Buchdrucker: « n t » »  g r h .  e.  H e n n  d e » ,  i»  W aid h o f»  s . k  M » .  —  Für Inserate ist die S chrislleitu » , nicht

Urbans Fahrräder 
und Nähmaschinen

sowie

landwirtschaftliche Maschinen
sind unstreitig die besten und billigsten im Gebrauche.

Auch R eparaturen werden sachgemäß und unter Garantie  
ausgeführt bei

Franz Urban
Maschinenhaus in Weyer a. d. Enns

(Lindau).

$d) gebe Ihnen  * 
öen g u len M

verwenden S i e  nur L  ’
m  ;V

Adolf I. I i | r ’i
| a i f e r k a f e f - M

mit irr Lchiitziiilirkr ^llinibrri.

C s  ist entschieden der

b e s t e !
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